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Dis Regieeunsserkläruno
(Eigener Drahtbericht )

J . H . Berlin , 3. Juli .
Die neue Reichsregierung hat sich gestern

dem Reichstag mit einer Regierungserklä-
rung vorgestellt , die über das bisher übliche
Matz sowohl dem äußeren Umfang nach wie
auch hinsichtlich des Inhaltes weit hinaus -
ging . Der äußere Rahmen war der gewohnte .
Ein vollbesetztes Haus und überfüllte Tri -
bünen. Die Kommunisten konnten es nicht
unterlassen, kleine Störungsversuche zu un-
ternehmen, die allerdings im Haus ziemlich
unbeachtet blieben. Damit der ganzen Sache
nicht der Humor fehlte, legte ein Kommunist
auf den sogenannten Tisch des Hauses unter
allgemeiner Heiterkeit ein Stück Seife nieder,
womit er andeuten wollte, daß die Erklärung
der Regierung politisch nichts anderes zu be-
deuten habe , als eine Einseifung des Reichs -
tagesl So war es nun freilich nicht, denn
die Regierungserklärung enthielt auf der
einen Seite soviel sachliche Einzelheiten über
'

ie zunächst zu erledigenden gesetzgeberischen
Maßnahmen des Reichstages, datz dieser sich
ifs äußerste anstrengen muß, wenn er die

.»gekündigte Fülle von Arbeiten im Laufe
der nächsten 4 Jahre bewältigen will. Aber
auch nach einer anderen Seite hin war die
Erklärung der Regierung äußerst bemerkens -
wert. Am kennzeichnendsten in dieser Be-
Ziehung war . daß die Deutschnationalrn ficht-
bar verärgert waren.

Die Deutschnationalen hatten offenbar er»
wartet , daß das neue Regierungsprogramm
starke Anlehnungen an die sozialdemokrati¬
schen Forderungen aufweisen würde. Davon
war allerdings so gut wie nichts zu ver -
spüren. Die Regierungserklärung atmet
ganz und aar den Geist einer Koalitions -Re -
gierunK. Man konnte beinahe ängstlich wer -
den über die Fülle von Versprechungen und
Aussichten , welche die neue Regierung in
ihrem Programm gegeben hat. Man wird
bei allem Wohlwollen berücksichtigen müssen,
daß es auf das Programm allein nicht an-
kommt , sondern auf dessen Umsetzung in
Taten . Dafür Sorge zu tragen , wird freilich
Aufgabe der Mitglieder des Kabinettes ins -
besondere derjenigen der bürgerlichen Par -
teien sein. • . •

Haus und Tribünen sind stark besetzt .
Das Kabinett hat mit Ausnahme des Reichs-
außenministers vollzählig am Regierungs-
tisch Platz genommen.

Auf der Tagesordnung steht die

Regierungserllarung.
Reichskanzler Herm. Müller - Franken

führte aus :
„Ich habe die Ehre, dem hohen Hause das

neue Reichskabinett vorzustellen , das aus
dem am 20. Mai gewählten Reichstag her -
vorgegangen ist. Der Wahlkampf hat der
Welt bewiesen , datz das deutsche Reich nach
den schweren Nachkriegsjahren in eine
Periode ruhiger und steter Entwicklung ein -
getreten ist. Die Fundamente des neuen
Staates , der deutschen Republik, stehen sicher
und unerschütterlich . Die Reichsregierung
hat die Aufgabe, auf dem neuen festgefügten
Grunde weiterzubauen und unablässig dahin
zu wirken, datz die Wunde des Krieges und
der Nachkriegszeit sich immer mehr schließen
und auf allen Gebieten entschlossene Reform-
arbeit geleistet wird. Auf dieser Basis hat
das neue Reichskabinett seine Tätigkeit auf-
genommen. Es wird die kommende politische
Arbeit nach dem folgenden Programm ge-
stalten, das ich die Ehre habe , Ihnen vorzu -
tragen :

In der
Auswärtigen Politik

ist der Weg , den die Reichsregierung gehen
dttrd, klar vorgezeichnet . Die deutsche Außen-
Politik verfolgt ihre Ziele in dem Willen zur
^ redlichen Verständigung unter Verzicht auf

Gedanken der Revanche. An dieser
^ rundlaae werden wir festhalten. Ernste
und wichtige Fragen harren der Lösung . Ich
nenne zunächst die Frage der Befreiung der
noch besetzten Gebiete am Rhein und des
^ aarlandes In Uebereinstimmuna mit dem
ganzen deutschen Volke ist die Reichsreoie -
P n3 von unserem wohlbegründeten An-
ipruch auf öte fofortiae Befreiung dieser Ge¬

biete überzeugt. Wir müssen jedoch feststellen,
daß die Besatzungsmächte aus der politischen
Entwicklung der letzten Jahre die gegebenen
Schlußfolgerungen noch immer nicht gezogen
haben, und daß es aus diesem Grunde bis-
her nicht gelungen ist, in den wechselvollen
Erörterungen über die Räumungsfrage ein
praktisches Ergebnis zu erzielen. Nur noch
anderthalb Jahre trennen uns von dem für
die Räumung der zweiten Zone vorgesehenen
letzten Vertragstermin .

Käme es wirklich dahin , daß die Räu-
mungsfrage einfach dem Zeitablauf über-
lassen bliebe, so wäre damit eine bedeutsame
Gelegenheit versäumt, die Politik der Ver -
ständigung in die Tat umzusetzen , obwohl
alle Voraussetzungen dafür gegeben wären.

Mit den Grundlagen unserer Außenpolitik
hängt unsere Betätigung im

Völkerbund
aufs engste zusammen. Wir sehen im Völ-
kerbund einen der wichtigsten Faktoren des
internationalen Lebens und damit auch der
Förderung der nationalen Interessen . Wir
sind entschlossen, an allen Aufgaben, die in
Genf zu lösen sind , loyal mitzuarbeiten . Vcn
den allgemeinen Völkerbundsproblemen steht
im Vordergrunde des Interesses die Frage
der

Allgemeinen Abrüstung.
Die Entwaffnung Deutschlands ist bis zum

letzten Ende durchgeführt und kein Staat hat
so viel für die allgemeine Sicherheit getan
wie Deutschland. Das gibt uns das Recht
und die Pflicht, mit allem Nachdruck die For -
derung zu erheben , daß jetzt endlich mit der
Durchführung der allgemeinen Abrüstung
Ernst gemacht und so der sehnlichste Wunsch
aller Völker , die durch den fürchtbaren Krieg
gegangen sind , erfüllt wird . Die Welt muß
sich darüber klar werden, daß es auf die
Dauer ein unmöglicher Zustand ist , daß ein
großes Land wie Deutschland einseitig abge-
rüstet sich inmitten von Ländern befindet, die
bis an die Zähne bewaffnet sind .

Vor einer weittragenden Aufgabe wird
uns die kommende Entscheidung in der

Reparationsfrage
stellen . Kann der Zeitpunkt für die Jnan -
griffnahme der Endlösung sich auch heute
noch nicht genau übersehen lassen , so ist doch
die Entwicklung weit genug fortgeschritten,
um in allen beteiligten Kreisen Raum für
die Ueberzeugung zu schaffen, daß die baldige
Herbeiführung dieser Endlösung nicht nur
wünschenswert, sondern auch möglich ist.
Deutschland wird es seinerseits nicht an der
loyalen Mitwirkung fehlen lassen , um eine
Frage endgültig zum Abschluß zu bringen ,
die sowohl für die deutsche Wirtschaft als
auch für die Weltwirtschaft von größter Be -
deutung ist.

' Die deutsche Wirtschaft
bedarf zu ihrer vollen Entfaltung der Erwei»
terung und Vertiefung ihrer Wirtschafts -
beziehungen. Infolgedessen wird die Reichs-
regierung ihre Kraft daran setzen , durch
Pflege und Erweiterung der Weltwirtschaft -
lichen Betätigungen die deutschen Wirtschasts -
kräste zu stärken.

Die Erweiterung unserer Handelsvertrag-
lichen Beziehungen insbesondere zu den
östlich und südöstlich gelegenen Staaten sieht
die Reichsregierung als eine wesentliche Auf-
gäbe an . Sie begrüßt es, daß die VerHand -
lungen mit dem stammverwandten Oester -
reich zu einem endgültigen und abschließen-
den Handelsvertrag in Wien eingesetzt haben .

Wichtig für die Gestaltung der Aussuhr
sowohl als für die Sicherung eines angemes -
senen Reallohnes der werktätigen Bevöl¬
kerung ist die Preisgestaltung auf den: deut -
schen Jnnenmarkt . Zu ihrer Beeinflussung
dient neben einer auf die Erhaltung der
Wettbewerbsfähigkeit hinzielenden Handels-
Politik vor allem auch die richtige Einstellung
des Staates zu den großen , von Kartellen.
Trusts und ähnlichen Formen unseres Wirt -
schaftslebens beeinflußten monopolistischen
Organisationen . Diese Möglichkeiten der
Staatsgewalt zu gewähren, liegt auch im
wohlverstandenen .eigenen Interesse jener
Gebilde selbst, die alsdann bei der Allgemein-
heit ein besseres Verständnis für ihre Maß-
nahmen und bei der Regierung das zu einem
Zusammenarbeiten erforderliche Vertrauen

finden werden . Dadurch kann die Anwer¬
bung gesetzlicher Maßnahmen gegen den
Mißbrauch wirtschaftlicher Machtstellung auf
das unbedingt erforderliche Maß beschränkt
werden.

Die Reichsregierung wird an der bis -
herigen

Verkehrspolitik
festhalten und bestrebt sein, durch organisato¬
rische Weiterentwickelung der verschiedenen
Verkehrsmittel die günstigsten Bedingungen
zur Hebung des Absatzes zu schaffen.

Die Reichsregierung ist sich bewußt, daß
weiteste Kreise des Mittel st andes ,
in Handwerk , Handel und Ge -
werbe sich in schwerer Notlage befinden
und noch immer nicht eine gesunde Grund -
läge für ihre Existenz haben finden können.
Diesen mittelständischen Kreisen Schutz und
Förderung angedeihen zu lassen und einer
durch die Bedürfnisse der Bevölkerung nicht
gebotenen Ausdehnung der Betätigung der
öffentlichen Hand angemessene Grenzen zu
setzen , wird sich die Reichsregierung beson-
ders angelegen sein lassen.

Dem Handwerk gegenüber soll durch als -
baldige Vorlage und Verabschiedung der
Handwerksnovelle das gegebene Versprechen
der Regelung einiger wichtiger Organi -
sationssragen eingelöst werden; den genossen -
schaftlichen Selbstschutzeinrichtungen von
Handel und Gewerbe ist eine tatkräftige För -
derung zu verleihen . Die durch die Schaf-
fnng der Verdingungsordnung für Bau -
leistungen, für ein beschränktes Gebiet ge-
trosfene Regelung soll unter Mitwirkung der
beteiligten Kreise auf das gesamte öffentliche
Vergebungswesen zweckentsprechend ausge -
dehnt werdey . Dabei sollen die mittleren
und kleinere» Betriebe besonders berücksich -
tigt werden . Der Heranbildung eines aus -
reichenden S -tammes an Facharbeitern zu
Qualitätsleistungen muß durch eine um -
fassende Regelung der Berufsausbildung des
Nachwuchses in Handel, Industrie und Hand -
werk Rechnung getragen werden. Diesem
Zwecke dient das Berufsausbildungsgesetz ,
das alsbald eingebracht wird.

Die Notlage weiter Kreise und Gebiete
der deutschen Landwirtschaft hält un -
vermindert an . Die Wiederherstellung der
Rentabilität der landwirtschaftlichen Betriebe
ist die Voraussetzung ihrer Erhaltung und
damit der Erhaltung des deutschen Landvol-
kes , dessen das Deutsche Reich im Interesse
seiner Wirtschaft und eines gesunden Auf -
baues des deutschen Volkes nach wie vor be-
darf. Die Reichsregierung ist sich der Gefahr
durchaus bewußt, daß bei Rückgang der land -
wirtschaftlichen Produktion unsere Ernäh -
rung in verstärktem Maße vom Auslande
abhängig wird und die dann nötige ver-
mehrte Nahrungsmitteleinfuhr unsere Han¬
delsbilanz belastet . Zur Bekämpfung dieser
Gefahren und zur Behebung der Notlage der
Landwirtschast sollen die Matznahmen der
Reichsregierung zur Förderung der Boden-
Verhältnisse und zur Hebung der technischen
Grundlagen der landwirtschaftlichen Betriebe
fortgeführt werden.

Die Reichsregierung beabsichtigt die R a -
tifizierung des Washingtoner
Abkommens über den Acht st un -
d e n t a g und wird an den internationalen
Verhandlungen an der Beseitigung der hin -
sichtlich der Revision dieses Abkommens zur -
zeit bestehenden Ungewißheit und der seiner
allgemeinen Ratifizierung entgegenstehenden
Hemmnisse mit allen Kräften mitarbeiten .

Neben dem Arbeiterschutzgesetz wird vor
allem die Neugestaltung der Seemannsord -
nung , des Tarifvertragsrechts und des allge -
meinen Arbeitsvertragsrechts zu fördern
sein, um das von der Verfassung vorgesehene
einheitliche Arbeitsrecht baldmöglichst zum
Abschluß zu bringen. Eine Frage , die recht -
zeitig vor dem Winter gelöst werden muß , ist
die Stellung der Saisonarbeiter in der Ar -
beitsversicherung , wozu die Organisation der
Reichsversicherungsanstaltdie nötigen Befug -
nisse hat. Die Krisenunterstützung ist be-
reits über 1 . Juli hinaus verlängert worden.
Ferner soll die Dauer der Krisenunter -
stützuno für die älteren Angestellten und Ar -
beiter über die gegenwärtige Grenze hinaus
verlängert werden . Das kann im Wege der
Verordnung geschehen . Es wird ferner zu
prüfen sein , ob rücksichtslose Entlassungen

älterer Angestellten wirksam gesteuert wer-
den kann. Im Rahmen der allgemeinen
Sparmaßnahmen wird zu erwägen sein, wie
die Reichsversicherung einfacher , wirksamer
und infolgedessen ertragfähiger gemacht
werden kann .

Die Wohnungsnot
beinträchtigt nach wie vor die Gesundung un>
seres Volkslebens. Der Erhaltung des Alt»
Wohnraumes und dem Bau neuer Wohnun»
gen wird die Reichsregierung ihre besondere
Sorge zuwenden und dabei dem Bedürfnis
der unbemittelten und minderbemittelten
wohnungslosen Volkskreise Rechnung tragen .
Sie wird die Bestrebungen fördern, durch

'

rationelle Gestaltung des Wohnungswesens,
die Baukosten zu senken. Da der Wohnungs-
bau als produktiv gilt, wird es nicht schwer
sein , bei dringendem Bedarf Kapital im
Wege der A n l e i h e aufzubringen, soweit es
die allgemeinen Wirtschaftsverhältnisse und
die Lage am Kapitalmarkt gestattet .

Eine fruchtbare Arbeit auf dem Gebiete
der Außen- , Wirtschasts - und Sozialpolitik
ist nur möglich auf dem Fundamente eines
festen Staatskörpers , dessen Grundlage
unsere

Weimarer Verfassung
ist . Es ist die vornehmste Aufgabe der Reichs -
regierung , auf dieser Grundlage unser
Staatswesen in demokratischem ' Smne aus -
zubauen und für die Ehrung und Achtung
der Republik und ihrer Symbole einzutreten.
Sie wird die vom Reichsrat beschlossene $ ni-
tiativvorlage über den Verfassungstag
unverzüglich beim Reichstag einbringen. Die
Reichsregierung rechnet und vertraut hierbei
auf die treue Mithilfe der Beamten -
schaft . Sie wird es sich angelegen sein
lassen , die Rechte der Beamtenzu wahren und
ihre Interessen zu fördern.

Die Wahlreform wird die Reichs-
regierung erneut in Angriff nehmen . Die
Reichsregierung wird bestrebt sein , das
öffentliche

Schulwesen
organisatorisch und sozial umzugestalten. Da-
bei ist die Stellung der Schule als eines der
Staatshoheit unterstehenden Faktors, der
Religionsgesellschaften bezüglich des Reli-
gionsunterrichts und der verfassungsmäßig
gewährleisteten Gewissensfreiheit unter Be -
rücksichtigung des Elternrechts zu wahren.
Die Frage der körperlichen, geistigen und
sittlichen Gesundheit des deutschen Volkes
wird nach wie vor ernste Sorge der Reichs-
regierung sein .

Auf dem Gebiete der
Steuerpolitik

wird die Regierung ihr Augenmerk der
Frage zuwenden , inwieweit die drückende
Steuerlast , die insbesondere auf den mitt-
leren und unteren Schichten der Bevölkerung
liegt , eine Erleichterung erfahren kann . Die
Prüfung ist freilich davon abhängig, daß zu-
nächst die weitere Entwicklung der Gesamt-
Verhältnisse abgewartet wird. Erst im Herbst
wird es möglich sein , sich ein Urteil hierüber
zu bilden. Vordringlich scheint die Frage ,
wieweit bei Einkommen bis zu 8000 Mark,
sei es, daß sie dem Lohnabzug unterliegen,
sei es , daß sie veranlagt werden , eine Erleich»
terung angestrebt werden soll , angesichts der
Tatsache, daß das Aufkommen an Lohnsteuer
in den vergangenen Monaten des Rech-
nungsjahres Beträge erreicht hat, die eine
Ueberschreitung der gesetzlich festgelegten

Sn Kürze
Das afghanische Königspaar ist von seiner

Europareise nach Kabul in die Heimat zu-
rückgekehrt und dort begeistert empfangen
worden. »

In Lauterburg im Elasß wurde ein Karls -
ruher Student , Sohn eines preußischen , mit
einer Altelsässerin verheirateten Beamten,
verhaftet, und nach Nancy übergeführt. Der
Student wird wegen Fahnenflucht fteckbrief-
lich verfolgt.

Um die Beziehungen , die vor den Kund-
gebungen für Oberetsch in Oesterreich zwi-
schen den beiden Regierungen bestanden
haben, wieder herzustellen , fand zwischen
Mussolini und Dr . Seipel ein Notenwechsel
statt . Mussolini hat nunmehr verfugt, daß
der italienische Gesandte in Wien auf seinen
Posten zurückkehrt.
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Ser ..Fall Wirth
Wieder einmal spielt ein „Fall Wirth" in

der Nichtzentrumspresse eine Rolle- Dies-
mal aber nach der umgekehrten Seite .
Wirth hat sich bei den Demokraten und
Sozialdemokraten recht mißliebig deshalb ge¬
macht, weil er in vollem Einvernehmen mit
der Fraktionsleitung und der Fraktion selbst
dem Zentrum denjenigen politische» Einfluß«r der neuen Regierung sichern wollte, auf
de« es Anspruch hat. Die stille und auch
offen gehegte Erwartung dieser Kreise , daß
sie Wirth gegen das Zentrum ausspielen
konnten , ist damit naturgemäß sehr stark ent-
täuscht worden und dieser Enttäuschung ge-
ben die verschiedensten Presseorgane in recht
bemerkenswerter Weise, so zwar, daß man
sehr viel daraus lernen kann, Ausdruck .

Es ist ganz besonders interessant, daß der
sozialdemokratische Abgeordnete Rudolf
Breitscheid selber die „Welt am
M o n t a g" (Nr . 27) als Sprachrohr wählt,
um sich über den „Fall Wirth " zu äußern .
Er meint, daß die ganze Entwicklung der Re.
gierungsbildung und ihr Ausgang , wie er
durch die Stellungnahme des Zentrums ge-
schaffen worden ist, jeden ehrlichen Repu-
blikaner tief betrüben müsse. Und er fährt
weiter fort :

„E? ist eine Kluft geschaffen worden zwischen
zwei Parteien , die gemeinsam der Republik die
besten Dienste hätten leisten können , und eine
tiefe Verstimmung ist entstanden , insbesondere
zwischen der Sozialdemokratie und Dr . Wirth .
Wir fragen uns vergeblich , ob und warum das
notwendig gewesei ist. Und wir suchen umsonst
nach einer Erklärung für das Verhalten eines
Mannes , von dem man bis dahin annehmen
konnte , daß er bereit sei, einer großen Sache
persönliche Rücksichten zu opfern . . . Vielleicht
spricht ein gewisser Mangel an Ruhe und Selbst -
beherrschung mit .

"

Es ist ein starkes Stück , daß Breitscheid sich
unterfängt , in solch lehrhafter Weise gegen-
über Wirth aufzutreten . Welche Ueberheb -
lichkeit dabei eine Rolle spielt, mag sich aus
dem Schluß des Artikels von Bremscheid er-
aeben , in welchem es heißt :

»In dem Ganzen liegt ohne allen Zweifel
eine starke «Tragik . Der Moment war gekom-
men , um Wünsche und Ansprüche , die die So -
zialdemokratie mit Dr . Wirth und seinen engeren
Anhängern gemeinsam hegte , zu verwirklichen ,
und in dieser Stunde schaltet sich Dr . Wirth sei-
ber aus . Die Arbeit muß nun zunächst ohne ihn
getan werden , und wir können nur hoffen , daß
die Verstimmungen der letzten Tage vorübergehen ,
und daß die . die zusammengehören , sich wieder
finden werden . Voraussetzung allerdings ist. daß
der Unruhige sich auf sich selber besinnt und zu -
gleich Distanz von solchen Ratgebern gewinnt ,
deren Uneigennützigksit nicht über jeden Zweifel
erhaben zu fein scheint."

In der „Vossischen Zeitung " (Nr.
134) wurde über diese selbe Angelegenheit
folgendes gesagt :

„Ein Mann wie Dr . Wirth hat ein großes
Kapital an politischem Vertrauen bei der dem»
kratischen Mitte und der sozialdemokratischen
Linken verloren , durch die Art , wie er . um «inen
persönlichen Anspruch durchzusetzen , die Bildung
einer republikanischen Regierung gefährdete ; aber
auch der Nimbus des Zentrums als der klügsten ,
in ihrem politischen Handeln von weitgesteckten
Zielen geleiteten Partei hat gelitten . Aus dem
Streit um den Vizekanzler und um das „politische
Ministerium "

, in den sich das Zentrum verbiß ,
hat es sich schließlich nur dadurch herausretten
können , daß es vorläufig zwei Männer und zwei
Portefeuilles opferte .

"

' Mit welcher Schroffheit der „Vor -
wärts " gegen Wirth vorging, haben wir
bereits mitgeteilt.

Aus alledem ergibt sich , daß die Gunst der
liberalen und der sozialdemokratischen Presse
sich in dem Augenblick von jemandem wendet,
in welchem sie glaubt , daß er ihren eigenen
Interessen nicht mehr agitatorisch dienstbar
gemacht werden kann. Der „Fall Wirth " von
dieser Seite sollte doch wirklich zu denken und
Veranlassung geben , daraus auch die nötigen
Schlüsse unsererseits zu ziehen .

Nachdem vor einigen Tagen Dr . Wirth
selbst in einem größeren Artikel seinen
Standpunkt darlegte, macht nun auch
Stegerwald sehr bemerkenswerte Aus-
führungen . Sie lauten wortlich :

,Hm letzten Grunde drehte sich das Spiel
der letzten Tage , wie mehrere Zeitungen
andeuteten, in der Tat weitgehend um Dr.
Wirth . Er hat mit der Zentrumspartei
seinen Frieden gemacht : er bringt den ehr-
lichen Willen mit, nach den Wirren der
letzten Jahre — im Zeitalter des parla -
mentarischen Reg' -rungssystems — an
dem Ausbau der Zentrumspartei zu einer
wahre» christlichen Volks - und Staats -
Partei , die Wirth mit mir nach eingehen-
den Aussprachen als eine deutsche Lebens-
frage ansieht, mitzuwirken. Die Zentrums -
Partei soll, wie ich Ende März im Reichs-
tage ausführte , dem Staate nicht bloß
treue Bürger stellen, sie soll auch in allen
ihren Bestandteilen, also _in ihrer Gesamt¬
heit, ein Garant , ein Bürge des Staates
sein- Als Symbol dafür sollte Dr . Wirth
in dem neuen Kabinett herausgestellt
werden.

Wie es scheint, haben manche linksgerich¬
tete Kreise diesen bedeutsamen Vorgang
noch nicht begriffen. Ihr Interesse an
Dr . Wirth scheint von dem Zeitpunkt ab
beendet zu sein , als Wirth und Stegerwald
nicht mehr gegeneinander ausgespielt wer-
den können , Wirth nTfn "" K- " eaen

eine starke Zentrumspartei zu gebrauche »
ist. Gegenwärtig stehen wir jedenfalls vor
der tragischen Komik daß die Linke jähre-
lang Herrn Wirth als den „einzigen poli-
tischen Kopf " in der Zentrumspartei hin-
gestellt hat und jetzt, wo sich ein „Kabinett
der Köpfe " unter sozialistischer Führung
bildet, dieser angeblich einzige polltische
Kopf des Zentrums unter Mitwirkung der
Linken von der Teilnahme an dem « obi-
»et ausgeschaltet worden ist !

Die Vorgänge der letzten Tage sind nur
zu verstehen im Hinblick darauf , daß wir
uns in einem politischen Uebergangsz».
stand befinden. Fünf Parteien mit total

uneinheitlicher Einstellung zu den Funda -
mentalfragen unseres öffentlichen Lebens
lassen sich in einer stunde , in das Volks -,
Staats - und Wirtschaftsleben sich in einem
ungeordneten und unfertigen Zustande be-
findet und nach Neuordnung schreit, sach-
lich und personell nur unter den aller-
größten Schwierigkeiten zu einer halbwegs
brauchbaren Arbeitsgemeinschaft verbind
den . Die Vorgänge bei der Regierungs -
bildung der letzten Tage waren »ine Epi¬
sode. Die Zentrumspartei kann im Zeit -
alter des parlamentarischen Regierungs -
systems auch Politik machen , ohne daß sie
die unpopulärsten Ministerien verwaltet.

In mehr als 90 Prozent aller Fragen ist
die jetzige Regierung auf die Zentrums -
vartei angewiesen .

Keine Episode aber ist die Sammlung
der Kräfte und die Formierung der Zen¬
trumspartei zu einer großen christlichen
Volks- und Staatspartei.

An diese Aufgabe wird die Zentrums -
Partei im kommenden Herbst auf ihrem
Reichsparteitag herantreten . Die Herren
Dr . Brauns und Dr . Wirth , die jetzt
beide frei sind, werden sich in den nächsten
Monaten an diesen Vorarbeiten nachdrück¬
lichst beteiligen. Der Führerstreit im
Zentrum gehört der Vergangenheit an."

Höchstsumme erwarten lassen. Es scheint
ferner geboten , nunmehr das gesetzlich ge-
gebene Versprechen einzulösen und Teile der
Vermögenssteuer nachzuerheben , deren Höhe
von 40 Millionen Reichsmark gegenüber dem
Etatssoll des Rechnungsjahres 1926 ausge-
fallen ist.

Besondere Aufmerksamkeit wird dem
finanziellen Verhältnis zwischen

Reich, Länder» u»d Gemeinde»
zuzuwenden sein . Für eine künftige Gestal»
tung des für die gesamte Finanzlage so be-
deutsamen Finanzausgleichs bildet die wich -
tigste Grundlage eine einheitliche Regelung
des generellen Rechts der Realsteuern und
Hauszinssteuer , die durch ein Steuerverein -
heitlichungsgesetz erreicht werden soll , dessen
Entwurf bereits den Reichsrat beschäftigt
hat. Sparsamste Haushaltsführung ist das
unbedingte Erfordernis , um jede Gefährdung
des Gleichgewichts unserer Finanzen zu ver¬
meiden. Nach wie vor bildet die Höhe des
Extraordinariums den Gegenstand ernster
Sorge. Die Reichsregierung stimmt mit der
Länderkonferenz und der Gesamtheit des
hohen Hauses darin überein , daß die gegen -
wärtige Regelung des Verhältnisses zwischen
Reich und Ländern unbefriedigt ist und einer
grundlegenden Reform bedarf. Sie wird be-
strebt sein, eine befriedigende Lösung der
Reichsreform in enger Zusammenarbeit mit
den Ländern herbeizuführen.

Die Ihnen unterbreitete Regierungs -Er-
klärung des neuen Reichskabinetts zeigt
Ihnen , daß wir den ernsten und aufrichtigen
Willen haben, mit aller uns gegebenen Kraft
die uns übertragenen schweren Aufgaben zu
lösen. Die Regierung nimmt für sich die
Führung auf dem Wege des Wiederaufbaues
in Anspruch und vertraut darauf , daß die
Mehrheit dieses hohen Hauses hinter dem
Programm der Reichsregierung steht."

♦

Die Regierungserklärung wurde oft durch
Beifallskundgebungen der Sozialdemokraten
und Mittelparteien begleitet und wiederholt
durch höhnische Zurufe der Kommunisten
und Nationalsozialisten unterbrochen.

Bei der Erörterung des Wohnungswesens
rufen die Kommunisten: „Wir haben ja das
Reichskanzlerpalais" . Reichskanzler Müller
entgegnete: „Haben Sie den Kreml schon ge -
sehen?"

Die Sätze über den Schutz der Weimarer
Verfassung wurden von Sozialdemokraten
und Mittelparteien mit großem Beifall auf-

genommen , die Ankündigung der Vorlage
über den Nationalfeiertag führte zu Lärm-
szenen. Bei den Nationalsozialisten wurde
gerufen: „Wird uns der Feiertag bezahlt?"

Auf Vorschlag des Präsidenten vertagt das
Haus um 4 *4 Uhr die Aussprache über die
Regierungserklärung auf Mittwoch 12 Uhr.

Irr Dml der Fraktion
(Eigener vrahtbericht .)

J. H. Berlin , 3. Juli .
Die Zentrumsfraktion des Reichstages be-

schloß die endgültigen Wahlen des Vorstan-
des auf den Herbst zu vertagen. Die Geschäfte
der Fraktion wird bis dahin der bisherige
Fraktionsvorstand führen . Nach der Regie-
rungserklärung setzte die Fraktion ihre Ver-
Handlungen fort . Zuvor sprach der stellver¬
tretende Vorsitzende Stegerwald den
scheidenden Zentrumsministern für ihre in
den letzten Jahren geleistete , mühevolle Ar-
beit den wärmsten Dank der Fraktion aus .
Der Abgeordnete Stegerwald führte im ein-
zelnen aus : Herr Dr . Marx war 3*4 Jahre
lang Reichskanzler . Daneben ein gutes hal-
bes Jahr Justizminister . Er hat in vier Mi -
nisterien die Reichskanzlerschaft geführt.
Marx ' Name bleibt in der Ge -
schichte für alle Zeiten verewigt .
Drei Meilensteine ragen während dieser
Kanzlerschaft besonders hervor. Die Stabi -
lisierung der Mark, die Sicherung und
Festigung der Republik und der Sieg der
wirtschaftlichen Vernunft über die Kriegs -
und Haßpsychose gegen Deutschland. Allein
diese drei Tatsachen stellen ungeheuer wert-
volle Geschehnisse dar.

Auch Herr Dr . B r a u n s scheidet aus einer
arbeitsreichen und undankbaren 8jährigen
Tätigkeit.

Auch Brauns Name bleibt ständig mit
starkem Griffel in der deutschen Geschichte
und in der Geschichte der Zentrums »
Politik eingeschrieben . Brauns hat
den Grund für die Sozialpolitik des
republikanischen Deutschland gelegt. Eine
spätere Generation wird Brauns besser ge-
recht werden als die heutige.

Auch Finanzminister Dr . Köhler scheidet
aus seinem Amt. Er stand nur kurze Zeit im
Reichsdienst und hat sich, wie alle Minister .
Freunde und Gegner geschaffen. Zu den
politisch Toten gehören die Scheidenden
nicht. In einer anderen Kombination wer-
den sie wieder mit früherer oder mit anderer
Arbeit betraut werden.

"

Friedensschluß zwischen Cewel mtö
MllWmi

Rom, 3. Juli . Um die herzlichen Be-
Ziehungen , die vor den Kundgebungen für
Oberetsch in Oesterreich zwischen den beiden
Regierungen bestanden , wieder herbeizusüh-
ren, fand zwischen Ministerpräsident Musso -
lini und dem Bundeskanzler Dr . Seipel ein
Botschaftenwechsel statt, worin der Bundes-
kanzler feststellt , daß es sich für die Bundes-
regierung in dieser Sache um eine rein kul-
turelle Angelegenheit gehandelt habe. Der
Bundeskanzler hat dabei erklärt, daß er nie
aufgehört habe , die Südtiroler Frage als
eine rein innere italienische Angelegenheit zu
betrachten und daß die italienischen Staats -
bürger deutscher Nationalität ihre Wünsche
und Einwendungen nur an Italien senden
müssen . Der Kanzler erklärte weiter, daß
die verantwortlichen Persönlichkeiten Oester -
reichs immer darauf bedacht waren , sich nicht
in die inneren politischen Angelegenheiten
einzumischen und daß sie auch in Zukunft
diese Richtlinien einhalten werden. Diese
Persönlichkeiten hätten nie an antntalieni -
schen Agitationen teilgenommen und sie auch
nicht ermutigt . Wenn unverantwortliche Ele-
mente diesen Weg einschlagen werden, werde
die Bundesregierung mit allen ihr im Rah-
men der Gesetze zur Verfügung stehenden
Mitteln dem entgegentreten. Infolge dieses
Notenwechsels hat Ministerpräsident Musso -
lini verfügt, daß der italienische Gesandte in
Wien, Commendatore Amriti , aus seinen
Wiener Posten zurückkehrt .

Ier Kamoi mit dem Polar?»
Rom , 3. Juli . Nach einem von zuständiger

Stelle mitgeteilten Funkspruch der „Citta di
Milano " ist die drahtlose Verbindung mit
der Gruppe Viglieri wesentlich besser gewor -
den . Die Gruppe befindet sich heute 8k) Grad
24 Minuten nördlicher Breite und 23 Grad
5t ) Minuten östlicher Länge von Greenwich .

Die Eisverhältnisse wechseln. Infolge des
Sinkens der Temperatur besteht wieder die
Möglichkeit einer Landung für kleine Appa-
rate . Gestern früh versuchten die schwedischen
Flugzeuge, die ihren Standort in der Hin-
lopen -Straße haben, über das Lager der
Gruppe Viglieri zu fliegen, aber sie wurden
durch Nebel daran gehindert. Dagegen ge-
lang es ihnen, die Verbindung mit den bei-
den Mitgliedern des Alpenklubs herzustellen .
Die „Braganza " ist heute in der Virgo -Bav
eingetroffen und wird in der Nacht nach
Kingsbay weiterfahren , wo sie neuen Pro -
viant an Bord nehmen und Arbeiten an den
Dampfkesseln vornehmen muß. Die Apparate
Larsens und Lützow-Holms werden an Bord
der „Hobby " gebracht , um an der Suche nach
der „ Latham" teilzunehmen. Der Eisbrecher
„Krassin" befindet sich jetzt im Kanal zwischen
den Siebeninseln und der Insel Soresby ,
wo er schr ausgedehntes und festes Packeis
angetroffen hat. Er arbeitet sich mit einiger
Schwierigkeit vorwärts . Zwischen Norwegen
und Spitzbergen befinden sich Ersatzmotore
für die italienischen Flugzeuge, die schon eine
große Zahl von Flugstunden hinter sich
haben , auf dem Transport . Ein von Deutsch -
land gemachtes Angebot zweier Spezialappa -
rate , die mit Gleitkufen versehen sind und
auf einer Fläche von weniger als 50 Meter
Ausdehnung landen können , hat man dank-
bar angenommen. Außerdem hat der be -
kannte deutsche Flieger U d e t seine Mit -
arbeit und die seines besonders ausgebildeten
Personals zur Verfügung gestellt .

Neuer Be ' aZungszwifchenfall

Neustadt a. d. H., 3 . Juli . Bei der Win-
zinger Kirchweihe wollte am Montag Abend
ein französischer Soldat , Angehöriger des in
Lachen stationierten französischen Flieger -
geschwaders , eine Schaubude besuchen. Die
Bezahlung des verlangten Eintrittspreises
verweigerte er. Als man ihn abwies , zog er

bedrohte die Schausteller und Besucher mit
der Waffe. Von herzhaften Burschen wurde
er überwältigt , die Waffe , die geladen war ,
ihm abgenommen und ein größeres Unheil
verhütet . Beim Versuch, den Soldaten zur
Kaserne zu bringen, gin » er jedoch flüchtig .

Wieder eine ssZsentglMim
Stuttgart , 3. Juli . Die Reichsbah »direk-

tion Stuttgart teilt mit : Heute Nachmittag
15.20 Uhr ist der Schnellzug 53 von Stutt -
gart nach München bei der Einfahrt in die
Station Ulm mit Lokomotive und Tender
und dem Gepäckwagen und einer Achse eines
Personenwagens entgleist . Ein Beamter er-
litt eine Nervenerschütterung. Zwei Reisende
wurden leicht verletzt. Die Ursache des Un -
glucks ist »och nicht ermittelt. Eine Ueber -
schreitung der Fahrgeschwindigkeit liegt »ach
de» getroffene» Feststellungen nicht vor. Der
Präsident der Reichsbahndirektio » Dr. Sie -
gel, begab sich mit den zuständige » Beamte»
der Reichsbahndirektio» sofort an die Unfall-
stelle. Der Zug konnte mit einstündiger Ber-
spätung die Fahrt fortsetzen.

EestchtiguzMWrt Sss Badifcheu
Landtags zum IchluchleeWerl

Karlsruhe , 3. Juli . Die Abfahrt erfolgt
Freitag früh 7.30 Uhr mit dem fahrplan -
mäßigen Schnellzug, der die Abgeordneten
bis nach Titisee bringen wird. Von da aus
geht die Fahrt mit dem Auto weiter nach
dem Schluchseewerk. Von hier aus erfolgt
die Weiterfahrt mit dem Auto über Sankt
Blasien nach Waldshut . wo die Mitglieder
des bädischen Landtags übernachten. Sams -
tag vormittag geht die Fahrt weitem nach
Basel und von hier aus mit dem Zug von
Basel nach Straßburg und mit der Bahn
zurück nach Karlsruhe .

SnMSsWe und Verbreche«
Der Tod im Zoologische» Garte». Rom ,

3. Juli . Im Zoologischen Garten in Rom
spielte sich am Montag ein tragischer Vorfall
ab. Ein Elefant tötete seinen Wächter , der
in den Käsig eingetreten war . um, wie
üblich , dem Tier sein Essen herzurichten. Im
Moment, als der Wächter dem Elefanten den
Rücken kehrte , faßte ihn dieser plötzlich mit
dem Rüssel und schlug ihn mehreremale hef¬
tig gegen die Stäbe des Zwingers . Der
Vorfall spielte sich so rasch ab , daß es nicht
mögilch war , dem Unglücklichen zu Hilf« zu
kommen .

Von einem Erpresser bedroht. Berlin ,
3. Juli . Gestern wurde die bekannte Schau-
spielerin und Philantropin Hedwig W a n -
g e l in ihrer Wohnung von einem Erpresser
bedroht. Schon vor einiger Zeit schrieb ein
29jähriger Kaufmann , der im Erzgebirge
lebt, an Frau Mangel und bat um Vermitt-
lung für eine neue Stellung . Da sich zurzeit
nichts Passendes fand, so mußte er vorläufig
vertröstet werden. Der Ton seiner Briese
wurde aber drohender und schließlich stellte
er Frau Mangel ein Ultimatum , daß er sie,
wenn sie ihm nicht bis zu einem bestimmten
Tage eine GeldUnterstützung oder Arbeit ver-
schaffe , erschießen werde . Gestern nachmittag
erschien er bei Frau Mangel, die , durch den
Ton der Drohbriefe erschreckt , um Entsen-
dung eines Polizeibeamten gebeten hatte.
Der Kriminalbeamte nahm den Kaufmann,
der im Empfangszimmer wartete , fest . Ans
der Wache fand man bei ihm eine Pistole
und 5 scharfe Patronen .

Ei» Bersicherungsschwindler? Berlin .
3. Juli . Vor einigen Tagen wurde, wie ge-
meldet , der Kanadier Eckoff in der Nähe
von Messeritz in der Grenzmark schwer ver-
letzt aufgesunden. Angeblich war er von zwei
ihm unbekannten Männern überfallen und
niedergeschossen worden. Da Eckoff aber
schon häufig das Opfer rätielhaster Unfälle
und Ueberfälle geworden ist. hielt man gleich
zu Anfang einen Versicherungsschwindel für
möglich- Der letzte Unfall Eckoffs bestand
darin , daß sein Auto bei Müncheberg explo-
dierte und verbrannte . Jetzt hat die Krimi-
nalpolizei in Schwiebus einen Mann ermit-
telt, dem Eckoff vergeblich eine hohe Beloh -
nung angeboten hatte, wenn er unter Eid
aussage, daß er gesehen habe, wie der Benzin-

einen Revolver, gebärdet? sich wie toll und 1 tank deS Eckoffschen Autos explodierte .
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Sil Religion des Berzarbliters
Von Hubert M e tz g e r o t h.

M - (Schluß.)
Ein anderes sehr gutes Mittel haben sie

sich in dem Bergarbeitererholungsheim
„Bergmannsruh " in Essen-Rellinghausen ge»
schaffen. Mit 80 Pfg . wurde der Bau begon-
nen . Die beiden Priester und in der Nähe
wohnende Berginvaliden trugen selbst den
Speißvogel . Heute steht ein mit allen moder -
nen Mitteln ausgestatteter Bau da, der 80
Personen aufnehmen kann . Dieser Bau ist
ein sprechender Beweis dafür , wie neben -
sächlich auch heute noch das Geld ist . sofern
man Gottvertrauen und Liebe besitzt .

Nach Bergmannsruh kommt der Berg -
arbeiter — ob Katholik , Protestant oder
Kommunist — um seinen kurzen Urlaub zu
verbringen . Nach all der Hast der vergange -
nen Arbeitszeit kann er jetzt endlich einmal
aufatmen . Hier sieht er , wie kath . Priester
und Laien alles verlassen haben, ^ um den
Kumpeln zu helfen . Wie man sie mit wahrer
Liebe umgibt , mit ihnen am selben Tisch ißt ,
sie bedient , die bisher selber immer nur dien -
ten , und das alles mit einer Selbstverständ¬
lichkeit und Fröhlichkeit , die mich immer an
den hl . Franziskus erinnerte . Das ist für
den Arbeiter etwas ganz Neues , Unbekann -
tes , das ihn aus seiner Lethargie aufreißt .
Er muß sich fragen : Warum verschwenden
diese Leute soviel Liebe um mich, der ich
ihnen doch ganz fremd bin ? Auf einmal geht
es ihm auf . Wie ein Heller Lichtstrahl fällt
es in seine Seele . Er findet , daß die Religion ,
der tief erfaßte Glaube es ist , der diesen Leu -
ten Antrieb ihrer selbstlosen Liebe ist und
ihnen die Kraft dazu gibt . Er wird gezwun -
gen , weiter darüber nachzudenken , er sieht
die Religion auf einmal mit ganz anderen
Augen . So ist unter dem Feuer der Werk-
tätigen Liebe schon manches Vorurteil ge-
schwunden und manch verstockter Kommunist
hat dort wieder den Weg zu Beichtstuhl und
Kommunionbank gefunden . Ich war selbst
einen Monat in Bergmannsruh . Der Geist ,
den ich dort fand , war der , der bie

_ ersten
christlichen Jahrhunderte so auszeichnete .
Das Evangelium mit all seinen Konsequen -
zen wurde hier gelebt , nicht nur gepredigt .
Die Liebe , die der Bergarbeiter hier fand ,
war für ihn so neu und beglückte ihn so, daß
mir ein Bergarbeiter , der sonst in einer
Menage (das ist ein von der Zeche angelegtes
Junggesellenheim ) wohnte , sagte : „ Mir ist ,
als ob ich aus der Hölle in den Himmel ge-
kommen wäre . - - -Dasselbe wiederhoste er mir
nach einigen Tagen , als ich nachforschte, ob
obige Worte keine Augenblicksstimmung aus -
drückten .

Ein Arbeiter erzählte mir auch folgendes :
„Als auf Zeche Gottfried das große Unglück
war , fuhr einer der schon öfters erwähnten
Priester , der im Grubenrettungsdienst aus -
gebildet ist. mit der Rettungsmannschaft ein.
Er konnte dort unter eigener Lebensgefahr
einen schwer verletzten Bergarbeiter , in dem
er einen der ärgsten Kommunisten erkannte ,
retten . Dieser erkannte , als er zu sich kam,
den kath . Priester und preßte die Worte her-
vor : „Was Du jetzt für mich hier tust , das
hätte ich nicht für Dich getan ." „Und wenn
Du wieder in solch eine Lage kommst, dann

Dir roten und weißen Snnker
Roman von Marten Korch

( Einzig berecht . Uebersetzung aus dem Dänischen
von Pauline Klaiber -Gottschau.)
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„Ei , sieh mal an . hier steht auch noch die
Dänemarkfigur , die er mit einem Meißel
und einem kleinen Hammer gearbeitet hat ,
während er einmal drei Jahre lang auf Rei -
sen war ! Er liebte sein Vaterland und seine
Vaterstadt so sehr !

" rief Helga , als sie die
Figur erblickte.

„Das tun wir Junker gewiß alle , wenn
wir hinauskommen . Mir hat meine Vater -
stadt wahrlich nichts Gutes getan : aber soll -
ten Sie wohl glauben , ich habe mich doch im-
mer nach ihr zurückgesehnt," versetzte Jör -
gen .

„Er schreibt, es sei ihm leichter ums Herz
geworden , wenn er an der Figur gearbeitet
habe ."

„Ja , das kenn ich gut . Ich habe das Zoll -
amt dort unten nachgebildet , habe es in
Bein geschnitzt. "

„Ei wirklich ? " Helga betrachtete Jörgen
voller Neugier .

„Ja , und es tut gut , sich mit so etwas zu
beschäftigen , wenn man auf der andern
Hälfte der Erdkugel ist. " Damit ging Jör -
gen weiter und zeigte Helaa ein in Form
eines Schiffs geschnitztes Taubenhaus , sowie
noch mehrere eigentümliche Figuren , die er
gefunden und in einer Gruppe vereinigt
hatte . Sie waren vom Alter beschädigt, aber
emige davon zeigten noch immer die Spuren .
echter Kunstwerke .

„Sehen Sie , dies hier ist Kanwu , ein chi-
nesischer Zauberer , und hier ist eine Keule,
mit der Junker Jörgen zwei Seeräuber ge-
tötet und seinem Kapitän das Leben gerettet

tue ich nochmal dasselbe für Dich"
, antwor -

tete der Priester .
Dieser Heroismus ist nicht immer möglich,

der Arbeiter ist aber auch schon mit Wenigem
zufrieden . Einer meiner Kumpels — übri -
gens ein Protestant — erzählte mir , wie es
ihn beglückt habe , als obiger Priester ihm be-
gegnete und ihn freundlich mit den Worten
grüßte : „Glück auf , Kumpel , schon Schicht ! "

Ich will keine weiteren Beispiele anführen .
Ein jeder sieht, worauf es ankommt , nämlich
darauf , daß den Arbeitern das Evangelium
vor g e l e b t wird . „Der Bergarbeiter sieht
auf die Tat , nicht auf die Predigt " schreibt
Sauerland . Der verstorbene Kölner Weih -
bischof Stoffels äußerte sich einmal :
„Wenn wir uns entschließen könnten , unsere
Wohnungen aufzugeben und Arbeiter mit
den Arbeitern zu werden , wie ganz anders
würden wir in demselben Augenblick in den
Augen der Masse dastehen ! Unsere Lebens -
weise erinnert sie zu sehr an die Gewohn »
heiten und Bedürfnisse der Vertreter des Ka¬
pitals .

" Diese Worte sind nicht pharisäisch
eng zu nehmen , man mutz den Geist sehen,
der aus ihnen spricht. Aber nicht nur sehen
muß man ihn . man muß danach leben , wenn
das auch manches an dem zerstört , was man
sich unter dem gewohnten Pfarrideal vorzu -
stellen beliebt ! Ferner darf sich der kath.
Priester nicht nur um die eigenen
Schafe kümmern . Erst wenn der Arbeiter
sieht, daß der Priester auch zu Protestanten
und Kommunisten geht , dann weiß er , daß
ihn die Liebe treibt .

Ein junger Theolog stellte im sozial-
ethischen Seminar nach Schilderung der Lage
der heutigen Arbeiterschaft einmal die
Frage : „Kann nur noch die Gnade helfen ?"
Ich weiß nicht, ob diese Frage richtig gestellt
war . Gratia supponit naturam . Die Gnade
setzt die Natur voraus . Wenn w i r unsere
ganze menschliche Kraft einsetzen, dann wird
auch Gott mit seiner Gnade nicht mangeln .
Es braucht viel Gnade , denn die Arbeit , die
zu leisten ist , ist riesengroß . Für dieses
Uebermaß an Gnade bedarf es aber des G e -
b e t e s . Wer betet heute für die Erlösung
des Proletariats ? Ja , darf ich fragen , wer
von all denen , die sich schon den Kopf über
die soziale Frage zermartert haben , hat schon
auch nur einmal für die Arbeiter gebetet ?
Gewiß , die katholische Kirche hat vieles , dem
sie ihre Sorge zuwenden muß , und es wäre
direkt unkatholisch , wollte sie sich auf einen
einzigen . Stand " konzentrieren . . Sagt aber
nicht der Apostel : „Wenn ein Glied leidet ,
leiden alle Glieder mit ?" Ein furchtbar lei-
dendes Glied am Corpus Christi Mysticum
sind nun einmal die Proletariermassen .
Müssen sie sich nicht mit Recht auch aus der
Union Sanctorum ausgestoßen fühlen , wenn
wir sie im Gebete vergessen ? Der hl . Jako -
bus sagt : „Das Gebet des Glaubens wird
dem Kranken zum Heile sein , und der Herr
wird ihn aufrichten : und wenn er Sünden
begangen hat , werden sie ihm vergeben wer -
den .

" Opfern wir unser Gebet a u ch für das
kranke Glied in unserer Gemeinschaft , das
Proletariat auf . Ich vertraue da besonders
auf die beschaulichen Orden , denen die werk-
tätige Arbeit anderer Glieder erlaubt , ein

hat . Fühlen Sie einmal , sie ist aus Holz,
aber so hart wie Stein .

"
Jörgen hob die alte Keule auf und be-

fühlte sie. Man hatte ihr also nicht ohne
Grund ein Gesicht mit so grausamen Zügen
gegeben . Jörgen war ganz still und in sich
gekehrt geworden : Helga dagegen wurde bei
jedem Schritt eifriger und begeisterter .

Nun kamen sie zu einer Gruppe alter
Tujafträucher , die in der Runde standen .
Helga , die offenbar nach etwas ganz Be-
stimmtem suchte, trat in diesen Kreis , und
Jörgen folgte ihr .

„Hier ist es, " sagte sie und wendete sich in
atemloser Spannung Jörgen zu.

„Was ist es ?" fragte dieser und sah ver-
ständnislos auf einen niedrigen Haufen klei-
ner Steine , der fast ganz unter Moos und
Gras verborgen war .

„Das sind die kleinen roten Steine , die
Junker Jörgens Frau auf Borneo gesam-
melt hat . Von diesen Steinen ist in dem
Buch viel die Rede .

"

„Was bedeuten sie denn ? " fragte Jörgen .
„Nun , Junker Jörgens junge Frau be-

gleitete ihn über ein Jahr lang auf seiner
Reise . Lange Zeit fuhren sie um die Küste
von Borneo und wohnten auch dort . Ich
glaube , sie sind sehr glücklich gewesen. Sie
lebten in einem Häuschen am Strand , und
sooft Junker Jörgen heimkam , war seine
Frau überglücklich und hob so einen Stein
zur Erinnerung auf . Sehen Sie , sie haben
die Form eines kleinen Herzens , und die
Frau schrieb das Datum darauf . Natürlich
kann man die Schrift nicht mehr lesen.

"
Helga hob einen der Steine auf und zeigte
ihn Jörgen .

Beide fühlten sich von einem merkwürdigen
Zauber umfangen , eine heimliche Vertrau -
lichkeit war zwischen ihnen aufgeblüht — der
alte Junker Jörgen hatte sie in sein Reich
eingesponnen .

Jörgen nahm den Stein in die Hand und
betrachtete ihn , dann sah er auf die vielen
schönen glänzenden Steine zu seinen Füßen .

innigeres Gebetsleben zu führen . Wenn diese
ihre reichen Gebetsgnaden zuweilen dem be-
drängten Arbeiterstand zuwenden und so
ihre aktiv arbeitenden Mitbrüder unterstützen
würden , ich habe das feste Vertrauen , daß die
Gnade nicht zögern würde , das Menschen-
werk zu krönen . Christus , der solange aus
der Grube verbannt war , würde wieder in
ihr einziehen .

Ist Christus einmal in der Grube , dann
werden sich auch die anderen Fragen lösen .
Der Fluch , der auf der Arbeit seit dem Sün -
denfall liegt , wird zwar auch dann noch auf
ihr liegen , aber der Arbeiter weiß wenig -
stens , warum er im Schweiße seines An -
gesichtes sein Brot verdienen muß . Auch
für ihn erhält dann die Arbeit ihren vollen
von Gott gewollten Sinn wieder . Der Berg -
arbeiter ist wieder zum „Beruf " gekommen.

(Allg . Rundschau , München .)

Baten
Zu dm politischen Debatten der

letzte« Woche« im Landtag
Der Karlsruher Korrespondent der „Frank -

furter Zeitung " bringt im zweiten Morgen -
blatt des letzten Dienstag eine zusammen -
fassende Darstellung der politischen Debat -
ten während der letzten Wochen, wie sie sich
im Landtag abgespielt haben . Mit Schmun -
zeln verzeichnet er den Umfall des Führers
der Deutschen Volkspartei , des Herrn Abg .
Dr . Mattes . Noch Ende April 19217 schrieb
dieser Politiker einen fulminanten Artikel in
der „Konstanzer Zeitung " für den födera -
listischen Gedanken , wie er gerade am See
im Volksempfinden ausgeprägt zu Tage
tritt . Vor ein paar Wochen ließ er durch
seinen Parteifreund und Fraktionskollegen
Obkircher die Parole ausgeben : Weg mit
den Länderregierungen I Weg mit den Lan -
desParlamenten . Diese politische Bekehrung
kam rasch und unvermittelt und ist durch
kein sichtbares Ereignis begründet . Der
immerhin merkwürdige Vorgang ist sicher -
lich nicht dazu angetan , das Vertrauen in
den Führer der Deutschen Volkspartei in
Baden zu erhöhen . Die Gründe , die er 1927
in dem liberalen Blatt von Konstanz für
den Föderalismus so klar und überzeugend
aussprach , bleiben in ihrem vollen Wert be-
stehen. Das Opfer des Intellektes schaffen
sie auch dann nicht aus der Welt , wenn
die „Frankfurter Zeitung " darin einen „ be -
deutungsvollen Fortschritt " erblickt. Das
Volk am Bodensee sieht darin etwas wesent -
lich anderes .

Zu dem Husarenritt des Abg . Obkircher
gegen den Herrn Kultusminister Leers
schreibt das Blatt :

Me schwierig die Stellung des Kultusmini¬
sters in Baden infolgedessen ist. haben die letzten
Debatten wieder gezeigt . Von der einen Seite
her unternahm die Volkspartei durch den
Wg . Obkircher einen massiven Vorstoß gegen ihn,
weil er dem Zentrum zu weit entgegenkomme ,
die Volkspartei , die ihren im Reich verübten Ver .
rat an Grundforderungen liberaler Schulpolitik
in Baden durch ein überforsches, zuweilen wirk-
lich Kulturkampf-Geist zeigendes Auftrei^n aus -
gleichen möchte . Die Gegenseite , nämlich das
Zentrum , hat durch Dr . Schofer zu dem Kon-
flikt Obkircher -Leers , wie man anerkennen muß ,
mit einer dem Frieden dienenden Zurückhaltung
Stellung genommen. Wer der gleiche Dr . Scho-

„Jetzt sollen sie geordnet und Blumen da -
zwischen gepflanzt werden , wie es gewiß
einstmals gewesen ist, " sagte er , und Helga
niÄe .

Gleich darauf wurden die Forschungen
fortgesetzt, und Helga blieb auch sofort wie -
der bei einer neuen Entdeckung stehen. „Ach,
sehen Sie doch , Herr Jörgen , hier steht der
Rest eines Pfahls : ein Bolzen mit einer
Schraube darin sitzt noch daran ."

„Aber , was ist denn Merkwürdiges an
diesem Pfahl , Fräulein Helga ? "

„O , es ist gewiß der unterste Teil von
Junker Jörgens Fahnenstange . Hier hat er
immer am zwanzigsten Juli geflaggt . Wis-
sen Sie nicht, daß der zwanzigste Juli sein
höchster Festtag war ?"

„Nein , das habe ich nicht gewußt . Aber
aus welchem Grunde denn ?"

„An diesem Tage hat er sich seine Frau ge-
raubt ."

„Geraubt — seine Frau ? Das Hab ' ich
noch nie gehört ! " rief Jörgen .

„Doch, das hat er getan . Sie stammte aus
Norwegen , und ihr Vater war ein reicher
Kaufmann . Junker Jörgen sah sie, und sie
wurden gute Freunde : aber er war ja nur
der Kapitän eines kleinen Schoners , und
der Vater wollte ihm seine Tochter nicht ge-
ben. Sie sollte durchaus einen anderen hei -
raten . Aber am Hochzeitstage , da erschien
Junker Jörgen ganz früh am Morgen ,
führte sie auf sein Schiff und fuhr mit ihr
auf und davon . Man verfolgte sie mit
Kriegsschiffen : aber sie entkamen trotzdem ."
Das erzählte Helga mit einem Feuer und
einer Begeisterung , die Jörgen vollständig
mitriß , so daß er mit atemloser Spannung
jedem ihrer Worte lauschte.

„Hieß sie nicht Helga ?" ftagte er nach
einer kleinen Pause .

„Ja , sie hieß Helga . " Helga war es etwas
peinlich , ihren eigenen Namen auszuspre -
chen : aber das war rasch vorüber . Der Stoff
riß sie mit fort und führte sie weiter : sie
mußte erzählen , was sie wußte , es war ihr

fer hielt es wenige Tage später für richtig, auf
eine wirklich nicht provozierende Rede des demo-
kratischen Abg. Hofheinz merkwürdig gereizt zu
antworten . Vollends der streikbare Herr Dr .
Föhr benutzte die erste beste Gelegenheit zu einer
ganz unverständlichen Anrempelung des Kultus -
Ministers , wobei er dann freilich selbst nachher
einlenken mußte.

Also auch die „Frankfurter Zeitung " be-
scheinigt dem Herrn Abg. Obkircher den
„Kulturkampf -Geist "

, der „zuweilen " seine
Rede vom 22. Juni beherrschte. Wenn sie
dafür die Rede des Herrn Abg. Hosheinz als
„nicht provozierend " bezeichnet so ist das so
gefällte Urteil sehr nachsichtig , aber auch vor -
sichtig . Sie forderte zur Antwort geradezu
heraus . Diese wurde offenbar gegeben nach
dem Sprichwort vom Ruf in den Wald . Der
Herr Abg . Dr . Föhr tat nur seine Pflicht ,
wenn er die festgelegten Linien des Ährer -
bildungsgesetzes nicht verwischen ließ . Die
Reden von Dr . Schofer und Dr . Föhr hätten
sich unschwer vermeiden lassen wenn etwas
mehr politische Klugheit und sachlicher Blick
bei der Demokratie obgewaltet hätte . Zwi -
schen den Zeilen steht diese Meinung am
Ende auch in der „Frankfurter Zeitung ".

Die geradezu hämischen Bemerkungen im
„Volksfreund " vom 3. Juli , die einen Ge-
gensatz zwischen Dr . Schofer und Dr . Föhr
erkennen lassen wollen , sind keiner Antwort
wert . Das Gleiche gilt von der Kritik an
den Ausführungen des Abg . Berberich. Seine
fachmännischen Schulkenntnisse können sich
neben der Meisterschaft eines Abg. Häbler
sehr wohl sehen lassen.

Ein beachtlicher politischer Borgang
In der „Breisgauer Zeitung " vom 3.

Juli ist von deutschnationaler Seite aus Ber -
lin unter anderem Folgendes zu lesen:

„Der Badische Landesverband der Deutsch-
nationalen Volkspartei hatte in diesen Tagen
einen neuen Zersplitterungsversuch abzuwehren.
Aus Württemberg war Herr Rechnungsrat
Bausch erschienen, um den „Christlichen
V 0 lksdienst " auch in Baden einzuführen .
Ihm urid der kleinen Schar seiner Freunde
traten in Karlsruhe in öffentlicher Versamm-
lung der Führer der deutschnationalen Landtags -
fraktion, Herr Geheimrat Mayer , der Vor-
sitzende der Badischen Landesgruppe des Evan-
gelischen Reichsausschusses, Herr Prof . Kraus -
Pforzheim und der Vorsitzende des Evangelischen
Reichsausschuffes der Partei , Herr Reichstags -
abgeordneter D . Mumm entgegen. Möchte der
Versuch, die evangelischen Kreise Badens , die es
wirklich nicht leicht haben, weiter zu zersplittern,
sich sobald nicht wiederholen ! "

Man nahm in Baden die Sache offenbar
sehr ernst , ob mit der ersten Abwehrschlacht
weitere Versuche abgebogen sind, das wird
die Zukunft lehren . Wir bedauern alle M -
Witterung : denn sie sind der Tod des poli¬
tischen Gedankens .

Die hetze beginnt schon wieder !
Die deutschnativnale Presse vom Schlage

des Hugenbergschen Lokalanzeigers — es
gibt auch eine anständige deutschnationale
Presse — nimmt die Kabinettsbildung durch
Mülle r -Franken zum Anlaß , um an dessen
Mitwirkung bei der Unterzeichnung des
Versailler Friedens zu erinnern und in die-
sem Zusammenhange auch den Mitunterzeich -
ner , Zentrumsminister Bell , zu schmähen-
Das ist die Methode , die die Schüsse in
Griesbach aufErzberger und später auf
Rat Henau ausgelöst hat . Müller und

unmöglich , es zurückzuhalten , als sie Jör -
gens erwartungsvolle Miene sah . — „Jun -
ker liebte sie leidenschaftlich. Er schreibt, er
sei ein Verschwender , ein Taugenichts ge -
Wesen : doch das stimmt sicherlich nicht. Aber
als er Helga von Norwegen zu eigen bekam,
wurde ein ganz anderer Mensch aus ihm . Er
schreibt selbst, sein Blut sei nachher stark wie
flüssiger Stahl gewesen, und er sei ein wah -
rer Held geworden , und das ist ganz gewiß
die volle Wahrheit . "

Jörgen bettachtete das lebhafte Mienen -
spiel in Helgas Gesicht : er konnte kein Auge
von ihr wenden . „Aber sie, diese Helga von
Norwegen , starb ja , nicht wahr ?" fragte er
nach einer kleinen Pause .

„Ja , sie starb . Junker Jörgen mußte sie
ins Meer versenken , fern , fern von der Hei-
mat . Aber vorher hatte sie ihm einen Sohn
geschenkt, und dieses Kind , der kleine Tho -
mas , wurde später der erste Mann unserer
Stadt .

"

„So ist Junker Jörgen also später wieder
heimgekehrt ? "

„Ja , er kam in die Heimat zurück mit sei-
nem kleinen Sohne , mit den roten Steinen
und allen seinen merkwürdigen Sachen . Er
erwarb dieses alte Haus hier und wurde
Kaufmann , war auch selber ein angesehener
Mann , obgleich er mancherlei Unglück gehabt
hat . Aber der Garten hier war seine ganze
Freude , hier barg er alle seine Erinnerun -
gen , und hier saß er und arbeitete . Er hat
auch ein Bild von Helga von Norwegen ge-
schnitzt , gewiß ein Kunstwerk , an dem er
jahrelang gearbeitet hat . Aber es ist aus dem
Garten fortgebracht worden mit noch ver-
schiedenen anderen Dingen , die alle zusam-
men mit der Dampfmühle verbrannten .

"

„Ja , ich weiß wohl , das Beste und Schönste
ist fortgekommen, " sagte Jörgen . — „Aber
sagen Sie mir , man hat wohl Sie nach jener
Helga von Norwegen genannt ? " ftagte er
kurz darauf .

(Fortsetzung folgt .) j
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* 11 haben damals anderen, die sich seit-

wärts in die Büsche schlugen , die Verantwor¬
tung und den Schimpf abgenommen mit dem
Ergebnis , daß sie heute noch von diesen selbenElementen , die zu dieser Zeit zu feige waren ,um sich zu der Verantwortung zu bekennen ,besudelt werden . Keine Abwehr kann scharf
genug sein , um dieser verderblichen und ver-
brecherischen wiederbeginnenden Hetze von
Anfang an entgegenzutreten . Hier muß sich
wirklich einmal eine Front aller anständigenElemente zusammenfinden . Hugenberg selbstund seine Freunde haben nach dem Zeugnis
ihres Propagandisten Ludwig Bernhard
schon seit dem 19. Juni 1918 gewußt , daßder Krieg verloren sei. Sie haben dieses
Wissen sorgfältig für sich behalten und habenim Gegenteil das Volk in den Glauben ge -
wiegt , öaß der Weg zum Endsieg offen sei.Sie haben jeden Versuch eines Verstän»
digungsfriedens vereitelt und statt dessen die
Dolchstoßlegende verbreitet . Wenn es
nach Recht und Gerechtigkeit ge -
gangen wäre , so hatten ganz an »
bete Leute statt Müller - Fran -
fett und Bell den bitterschweren
Weg nach Versailles antreten
müssen . Aber freilich : jene waren , als es
zum Klappen kam , spurlos verschwundenund überließen es anderen. Schlimmes auf
sich zu nehmen , um noch Schlimmeres , umdas Schlimmste zu verhüten. Und jetzt haben
sie die Stirn , in ihrer Presse , die Unter -
schriften Müller -Frankens und Bells anzu -
prangern.

Zur Besetzung des Rsichsernahrungs -
Ministeriums

schreibt man uns aus bäuerlichen Kreisen :
.

Mit Interesse wird man in landwirtschaft¬
lichen Kreisen die Ernennung des badischen
Reichstagsabgeordneten Dietrich , welcher der
Demokratie angehört , zum Reichsernährungs -
minister vernommen haben , nachdem dieser
Posten bisher von dem nordischen deutsch -
nationalen Großgrundbesitzer . Herrn von
Schiele , verwaltet wurde . Mit der Tätigkeitdes Reichsernährungsministers v. Schielewar die deutsche Landwirtschast nicht überall
und in alleweg einverstanden . Die Verwen -
dung der Gelder aus dem sog . Notprogramm ,die größtenteils im Norden blieben und da
hauptsächlich in den östlichen Gebieten , fand
sehr kritische Beurteilung . Sogar in Land -
bundkreisen wußte man viel zu kritisieren
und zu nörgeln , daß die Regierung nichts für
die Landwirtschast habe als schöne Worte und
große Steuerzettel . Allerdings möchten wir
sehr bezweifeln , ob unsere Landbündler alle
gewußt haben , daß ^Schiele sich geradezu als
Minister des Landbundes bezeichnet wissen
wollte . Denken wir noch geschwind an die
Reichsfleischwarenfabrik im äußersten oft-
elbischen Gebiet , in Jnsterburg , so kommen
dabei auch andere Gedanken : Was wird man
der süddeutschen Landwirtschaft als Ausgleich
geben , nachdem die Ostelbier eine solche Zu -
Wendung aus Reichsmitteln erhielten ? Es
wäre gut gewesen , wenn Herr v . Schiele und
seine Freunde auch noch diese Frage hätten
lösen müssen . Vielleicht wird es dem neuen
Reichsernährungsminister gelingen , hier
einen Weg zu finden . Man mag sich zur
Demokratie parteipolitisch stellen, wie man
will , so wird es doch zu begrüßen sein , daß
ein süddeutscher Landwirt den wichtigen
Posten eines Reichsernährungsministers er-
hielt . Der Mittel - und Kleinbesitz in Süd -
deutschland möchte auch einmal die Segnun -
gen dieses Ministeriums kennen lernen .

Dann noch etwas : In der neuen Regie -
rung sitzt nur ein Zentrumsmann . Wir
wollen doch sehen, ob man in den Landbund -
kreisen, die stets und immer wieder nur das
Zentrum als Sündenbock für die Missetaten
der Regierung betrachten , soweit orientiert

ist und genügend Objektivität und Wahr -
heitsliebe besitzt , daraus die Folgerungen zu
ziehen . Bei der Unorientiertheit und Ver -
bohrtheit allerdings , die man in jenen Krei -
sen vielfach trifft , ist diese Einstellung zur
neuen Regierung kaum zu erhoffen . Da auchdie deutschliberale Volkspartei im Landbund
eine Reihe -von Anhängern aufweist , so
würde diesen neben den Demokraten ebenso
die Aufgabe zufallen , der unentwegten Oppo -
sition endlich mal die Scheuklappen abzu -
nehmen .

Baöifcher Landtag
Sitzung ves Saushaltsausfchusses

Karlsruhe , 3. Juli 1928.
Tie Beratungen über das Straßenbau »

Programm der Regierung wurden fortge »
setzt. Der Berichterstatter Abg. Dr . Gändert
kam zu dem Vorschlag , die im außerordentlichen
Etat vorgesehenen 14 Millionen Mark für die
Instandsetzung der Landstraßen mit Rücksicht auf
die rasche Entwicklung des Kraftwagenverkehrs
zu bewilligen , das in Aussicht genommene Pro -
gramm zu billigen und die Petitionen der
Steinbruchindustrie als durch die Erklärungen
der Regierung für erledigt zu erklären .

Der Finanzmini st er teilt « mit , daß be-
absichtigt sei, die zur Entlassung kommenden
Steinbrucharbeiter soweit irgend möglich bei
Wegbauarbeiten der Forst , und Domänenverwal -
tung zu verwenden . Wenn die Regierung ihr
Straßenbauprogramm vereinfacht und verbilligt
habe , so habe dabei auch die Rücksicht auf die Fi .
nanzlage der Gemeinden «ine wesentliche Roll «
gespielt .

Die Aussprache gestaltete sich sehr ausgedehnt .
Es wurde dabei vor allem wieder die Frage er -
örtert , welches BefestigungSverfahren in techni .
scher und wirtschaftlicher Beziehung den Versuch
verdient . Die Ansichten gingen begreiflicherweise
zum Teil erheblich auseinander . Der Minister
betonte , daß man nicht allein technische Erwä -
gungen in Betracht ziehen dürfe . Die Rücksicht
auf die Finanzlage komme in erster Linie . Ein
Regierungsvertreter bemerkte u . a . , daß etwa
500 Kilometer badische Landstraßen aus verschie-
denen Gründen für die Oberflächenteerung un -
geeignet seien . Da müsse man zu festeren Decken
kommen . Es wäre an sich technisch am Platze ,
jetzt schon etwa 20 Kilometer mehr zu pflastern .
Der Bedarf an Mitteln sei erheblich . Es würde
viel zu wenig für den Straßenbau bewilligt .
Bor allem sollten zahlreiche Uebergänge alsbald
verbessert werden . Auch Straßenverbreitungen
wären an vielen Plätzen sehr erwünscht . Ebenso
wäre es sehr zweckmäßig , eine große Anzahl von
Kurven auszugleichen . Einen breiten Raum
nahm die Besprechung der Lage der Steinindu »
strie und der Steinbrucharbeiter in Anspruch .
Schließlich einigte sich der Ausschuß auf eine An -
regung des Zentrums hin auf einen gemein -
samen Antrag , wonach die Regierung 20 Kilo -
meter Straßen weiter als vorgesehen zu pfla -
stern . Ein Mehraufwand darf jedoch nicht er -
wachsen. In den Kreisen der Gemeinden besteht
seit Jahren der begreifliche »Wunsch nach einer
Aenderung des badischen Landstra¬
tz e n g e s e tz e s, das aus dem Jahre 1884 stammt .
Die Verhältnisse haben sich seitdem gründlich ge»
wandelt . Die Landstraßenbeiträge sind ganz be-
deutend gewachsen . Den bestehenden Schwierig »
leiten will ein Antrag Dr . Baumgartner und
Genossen Rechnung tragen , der folgenden Wort -
laut hat :

Der Landtag wolle beschließen , di« Regierung
zu ersuchen :

I . dem Landtag den Entwurf eines Gesetzes
über die Aenderung des Straße -^zesetzeS vom 14.
Juni 1834 vorzulegen .

Die Aenderung soll in der Richtung erfolgen ,
daß die Landstraßengemeinden zu den Unterhai »
tungSkosten der Landstraßen nur etwa in der
Höhe herangezogen werden , welche der Unterhal »
tung des laufenden Meters eines Gemeinde -
Weges entspricht ;

II . bei der Neuregelung des Finanzausgleichs
zu prüfen , ob und inwieweit die Kreise und Ge»
meinden an dem Aufkommen der Kraftfahrzeug -
steuer beteiligt werden können .

Abg . Dr . Baumgartner begründete den
Antrag und zeigte , daß der heutige Zustand auf

die Dauer absolut unhaltbar ist . Die Verhält «
nisse stünden mit dem Rechtsempfinden der Be-
völkerung in Widerspruch . Ein weiterer Zen »
trumsabgeordneter schilderte auf Grund seiner
Erfahrungen , daß der vom Zentrum vorgeschla-
gene Weg durchaus geeignet sei, ein« befriedi »
gende Lösung herbeizuführen . Einzelne Gemein -
den hätten für die Landstraßen zeitweise SO—60
Pfg . Umlagen erheben müssen . DaS sei uner »
träglich . Die Landgemeinden haben auch eine
entsprechende Petition eingereicht .

Der Minister erklärte , es müsse gesagt werden ,
daß die Lage noch nicht genügend geklärt sei.
Die Entwicklung lasse sich im Augenblick noch
nicht klar genug übersehen . ES sei ab« r eine
alsbaldige Gesetzesänderung in Aussicht genom¬
men . Die Negierung beabsichtige , den Wünschen
der Gemeinden im Sinne des Zentrumsantrages
sobald wie möglich Rechnung zu tragen . Sie sei
auch bisher schon darauf bedacht gewesen , in
Fällen , wo besondere Härten aufgetreten seien ,
den Gemeinden entgegen zu kommen . Verschie -
dene Fraktionen erklärten , daß sie mit der Ten -
denz des Zentrumsantrages einverstanden seien .
Dieser Antrag wurde im ersten Teil einstimmig
angenommen . Auch der zweite Teil wurde bei
vier Enthaltungen (3 Sozialdemokraten und ein
Liberaler ) genehmigt .

Nachmittagssitzung
In der Rachmlttagssitzung befaßte sich der Aus »

schuß u . a. auch mit dem Bau der Rhein »
brücken bei Mannheim , Speyer und
Maxau . Auf Baden entfällt von d«n Baukosten
mit 42 Millionen Mark V « — ? Millionen Mark .
Davon sollen 2 Millionen Mark von den Städten
Mannheim und Karlsruhe dem Staate ersetzt
werden . Dazu wurde die grundsätzliche Justin »
mung erteilt .

Der angeforderte Betrag von SO 000 Mark
Beihilfen an unbemittelte Gemeinden zu den
Kosten der Wasserversorgungsanlagen
und der Ortsentwässerungen wurde um 100000
Mark erhöht .

Eine größere Anzahl ausgesetzter Positionen
wurde beraten und genehmigt , ebenso verschiedene
noch unerledigt « Anträge .

Die Erhebung der Fleisch steuer
bot schon seit Jahren Anlaß zu Meinungs -
Verschiedenheiten. Jnsbesonders ist die ländliche
Bevölkerung unzufrieden , weil die Steuer auch'iir Hausschlachtungen erhoben wird . Bon Seiten
des Zentrums wurde die Aufhebung der Haus »
schlachtsteuer schon wiederholt verlangt . Bisher
konnten die entgegenstehenden Schwierigkeiten
nicht überwunden werden , da auch die Beseitigung
der gewerblichen Schlachtsteuer begehrt wird . Das
würde einen Ausfall von 2,24 Millionen Mark
verursachen . Die Frage der Beseitigung wurde
von deutschnationaler Seite neu aufgerollt . Der
Berichterstatter , Abg . Seubert , sprach sich
dafür aus , daß die Hausschlacht st euer
für Schweine bei Eigenverbrauch mit
Wirkung vom 1 . April 1929 auf¬
gehoben werden solle . Der Finanz -
minister teilte mit , daß der Wegfall der Haus -
schlachtssteuer einen Ausfall von etwa 400 000
Mark bringen würde . Wenn auf di« Gesamt -
fleischsteuer verzichtet würde , so würde eine
wesentliche Erhöhung der Grund - und Gewerbe -
steuer eintreten müssen. Auf alle Falle müßte für
Deckung des Ausfalls gesorgt werden . Das Staats -
Ministerium habe sich in seiner Mehrheit gegen
eine Aenderung ausgesprochen . Es müsse aber
auch beachtet werden , daß die Aufhebung der
Hausschlachtsteuer auch den ländlichen Arbeitern
zugute kommen würde . Ein Abgeordneter des
Zentrums setzte sich für Verzicht auf di« Haus -
schlachtsteuer ein . Bon der Aufhebung der ge>
werblichen Fleischsteuer könne mit Rücksicht auf
die Finanzlag « zetzt nicht die Rede sein . Der
Ausfall wäre zu groß . Es wäre auch zweifelhaft ,
ob die Verbraucher einen Vorteil hätten . Grund¬
sätzlich sei die Zentrumsfraktion für die Beseitigung
dieser Steuer . Verschiedene sozialdemokratische
Abgeordnete sprachen sich entschieden gegen den
deutschnationalen Antrag und des Berichterstatters
aus . Der Antrag des Berichterstatters Seubert
wurde aber mit allen Stimmen bei 6 Enthaltungen
der Demokraten und Sozialdemokraten an -
genommen . Verschiedene sonstige Anträge wurden
abgelehnt . Von Seiten des Zentrums wurde eine
Entschließung vorgeschlagen , wonach die Regierung
orüfen soll, von welchem Zeitpunkte an die Auf -

Bom katholischen ^ehreroereiu
In diesen Tagen findet die Vertreterver-

sammlung des Reichsverbands in Köln statt .
Es gilt dort den neuen Verbandsvorsitzenden
zu wählen , der die Stelle Rheinländers ein -
nehmen soll. Schulrat und Reichstagsabge -
ordneter Rheinländer , der erst kürzlich ge -
ftorben ist, war ein warmer Freund unseres
badischen Landesvereins und hat mehrmals
auf unseren Landestagungen gesprochen.
Sein warmes Wort hat sich tief in die Her -
zen der Eltern gegraben , zu denen er in den
Elternabenden unserer Tagungen sprach.
Letztmals weilte er bei uns , als er seine Rom -
fahrt antrat und wir in Freiburg tagten .
Der hochw . Herr Erzbischof selbst sprach ihm
Dank und Anerkennung für seine Arbeit und
seine Worte aus . Die Sorgen seines letzten
LebenstageS gehörten uns . Ein Brief an
unseren Vorsitzenden von seiner Hand , in
einer Pause der Reichstagsarbeit im Reichs-
tagsgebäude geschrieben, lag mit der Todes -
Nachricht der Zeitung auf dem Tische . Wir
wollen ihm seine Liebe zum Süden über das
Grab hinaus vergelten mit Treue in der Ar -
keit für unsere Sache auch unter der neuen
Führung ?

Der Verein badischer katho -
lischer Lehrerinnen ruft seine Mit -
glieder aus dem Gau zu einer Tagung mit
besonderem heimatlichen Charakter nach
Bruchsal zusammen auf den 14. und IL.
Juli . Die Referate liegen in den Händen
von Herrn Oberregierungsrat Walter
und Herrn Dekan Geistl . Rat Dr . Wet -
t e r e r. Außerdem bringt die Tagung noch
die Aufführung eines Heimatspiels und eine
Schloßbesichtigung . Das gastliche Bruchsal
wird den Lehrerinnen zu der Gemeinschafts -
arbeit für unsere Jugend gerne seine Pforten
öffnen .

Kirchliche Nachrichten
Silbernes Vriesierjubiläum des hochw. Herr »

weihbischoss
Der hochwürdigste Herr Weihbischof Dr . Wil -

Helm Bürger feierte am 2 . Juli das silberne
Priesterjubiläum mit seinen Kursgenossen im
Kloster Hegne . 25 Jahre Priestertum und bald
vier Jahre bischöfliches Amt als Weihbischof an
der S «ii« unseres hochwürdigsten Erzbischofs , ein
reich gesegnetes Leben im Dienst« der Kirche Snd
unseres katholischen Volkes, aber auch ein Leben
voll Arbeit , Sorg « und Opfer für die heiligsten
Güter der Menschheit . Der hochwürdigste Herr
lehnt « jed« äußere Festlichkeit ab und bracht« in
der Stille hl . Exerzitien droben in Hegne den Fest -
tag zur Einkehr und zum Dank gegen Gott zu .
Klerus und Volk nehmen innigen Anteil an dem
Jubelfest und vereinigen ihre Wünsche und Gebete
mit den Jubilaren um Gottes Gnade und Seg
für unseren hochverehrten Herrn Weih
Ad mnltos annos !

Hebung der Fleischsteuer allgemein erfolgen kann .
Dieser Antrag wurde schließlich einstimmig gut -
geheißen .

Vruchfal , 2. Juli . Bei herrlichstem Vetter
tonnten sich die patroziniumsfeiern der
beiden pfarrgemeinden St . Peter und
St . Paul am Festtag und am folgenden Sonntag
mit allem Glanz und aller Freude der schönen kitur -
gie entwickeln. Sie werden jeweils mit einem
eucharistischen Umganz in der Pfarrei gehalten , der
diesmal auch die ausgefallene Fronleichnamsxrozes -
sion der Gefamtkirchengemeinde ersetzen mußte .
Die vorstädter nehmen rühmlichen Anteil an diesen
Feierlichkeiten , die etwas recht Heimeliges an sich
haben bei dem geschlossenen Charakter der beiden
Gemeinden . In St . Peter hatte der hochw. Herr
Professor vr . köffler , in St . Paul ein Sohn der
Gen .einde, der hochw. Herr Kaplan Hebbel i« Dur -
lach das Amt des Festxredigers übernommen . Die
AirchenchSre boten die schönsten Gaben ihrer Aunst
zur Verherrlichung Gottes in seinen Apostelfürsten .
Die weiten Hallen von St . Peter waren trotz der
Abwesenheit vieler Gläubigen , die zur Arbeit ge -
zwungen waren , dicht gefüllt und das Gotteshaus
von St . Paul konnte ja all die Festgäste überhaupt
nicht aufnehmen , da es eben viel zu klein ist für die
große Pfarrei .

ZheoSor Starm
Zu seinem 40. Todestag am 4. Juli .

Warum ist er uns nicht tot ? Weshalb fühlen wir
unS bei ihm wie ein Vogel im Nest ? ES ist die
M «lot>ie des Heimatlichen , mit der er in unS die
Erinnerungen weckt an all das , was wir Heimat -
losen verloren .

„ Wenn wir un « reckt besinnen , so lebt doch
die Menschenkreatur , jede für sich , in fürchter -
Iicher Einsamkeit ; ein verlorener Punkt in dem
unermefsenen und unverstandenen Raum . " Das
ist daS Urgefühl des Menschen in der Heide und
am Meer , worüber die Unendlichkeit des Raumes
sich wölbt , in ewiger Stille . Selten in heller
Klarheit . Meist verschleiert in dem geheimnis -
vollen Dunst der Küste , unter immer sich ändern »
den Wolken , in Nebeln , die den Dingen ihre
Form auflösen in ein unbestimmtes Etwas . So
stehen auch in Storms Dichtung Menschen und
Vorgänge nie in klar begrenzendem Licht ; es
webt verschwommen um sie, bis zu der Dämonie
um Hauke Haien , den Schimmelreiter , diese gran -
diose Gestalt der friesischen Landschaft . So ist
auch daS Glück immer getrübt in dem Gedanken
an seinen unsicheren Wechsel. An ein plötzliches
Unglück sind die Menschen Storms gewöhnt . Nur
stumm ächzen sie dann , ohne wütige Leidenschaft ,
aber die Melancholie wirft dunkle Schleier um
ihre Stirnen , daß wir meinen , sie lebten nur
noch in unserm Traum .

Um so mehr sucht in diesem Lande des Fer -
nen und Unbestimmten der Mensch das Nahe .
Er will geborgen , irgendwo zu Hause sein . Da -
her klammert er sich an die nahe Natur , verkriecht
sich in die Heimeligkeit der Stuben , an die Dinge ,
die ihm Kamaraden werden , mit denen er spricht
und die zu ihm sprechen . So fängt Storm mit
berückendem Zauber ein das Leben und Weben
unter den Giebeln der nordischen Bürgerhäuser ,

der adeligen Landsitze , der Schiffer am Strande .
Für dieses Dichters Familiengefühl und Urbe -
Hägen am Kleinen ist da kein Ding tot . Nicht
nur die vergilbten Familienpapiere und verblaß ,
ten Bilder , die alten Möbel und Porzellane —
jedes Etwas erzählt ihm von Menschen und Be»
gebenheiten und bringe den Einsamen mit Wesen
nahe , die, längst abgeschieden , doch lebendig um
ihn leben . Da kann es kommen , daß wir un -
Versehens mitten in einem Lebensschicksale stehen .
Wie in „ Jmmensee " : ein Mondstrahl fällt auf
ein Bild in schlichtem schwarzen Rahmen . „ Eli -
sabeth ! Und wie er das Wort gesprochen, war
die Zeit verwandelt ; er war in seiner Jugend /

Schon als Junge suchte sich Storm so sein
Nest bei der alten Lena Wies auf Westermühlen
und ihren in ursprünglichem Platt erzählten Ge-
schichten aus versunkenen Zeiten . Und so gehen
später so manche seiner Erzählungen von Sagen
aus und Volksüberlieferungen , spielen Aber -
glauben und Wahn solch schicksalhafte Rollen .
Unheimlich , wie der Dichter sie uns in wirkliche
Nähe bringt .

Auch seine LiebeSlieder bekommen durch diesen
Hang zur Nähe einen eigenartigen Ton . Um die
Geliebte weht durchaus der Zug der Mütter :

„Schließe mir die Augen beide
Mit den lieben Händen zu !
Geht doch alles , was ich leide ,
Unter deiner Hand zur Ruh . "

Und im „Trost " :
„ So komme, was da kommen mag , . . .
Wo du mir bist, bin ich zu Haus . . ." .

Noch über den Tod hinaus bleibt die Geliebte
daher dem Dichter geheimnisvoll nahe . Aller -
dings schneidet er uns eben hier ins Herz , wenn
er , ungläubig , über den Gräbern nur „ Nacht "
und „ Nichts " sehen will . »

Um so inniger klammert er sich an seine
irdische Heimat . „In allen Jahren , die ich in der

Fremde lebte , war immer das Brausen meines
heimatlichen Meeres an mein inneres Ohr ge»
klungen , und oft war ich von Sehnsucht ergriffen
worden wie nach dem Wiegenlied «, womit einst
die Mutter das Tosen der Welt von ihrem Kinde
ferngehalten hatte .

" So hat er nicht bloß die
heimatliche Landschaft als Umwelt zu seinen Ge -
schichten genommen . Sein ganzer Erzählstil ist
wie das Wesen der friesischen Fischer und
Bauern : unscheinbar , spröde , karg , nur andeu -
tend , bei allem Gefühlsreichtum doch unerbittlich
vor keiner Tragik ausweichend . Daher weht über
all seinen Erzählungen , oft leise, oft mit Stur -
meStosen , die wehmutsvolle Melodie seiner
Heimat :

„Geliek als Rook un Stoof verschwindt .
Also sind ok de Minscheniind .

"

Dr. SB. S.

Beethoven - Zyriu » in Freiburg L 8c . Das
hiesige Stadttheater Freiburg i. Br . veranstaltet
in der Zeit vom S.—14. Juli erstmals seit längerer
Zeit wieder vier volkstümliche Beethoven -Konzerte ,
unter Leitung ihres bewährten ersten Kapell -
meisters Ewald Lindemann . Zur Aufführung
gelangen sämtliche Symphonien des Meisters mit
Ausnahme der Neunten . Bei der großen Beliebt -
heit der sich die volkstümlichen Sympboniekonzerte
hier immer erfreuten , werden auch diw Konzerte ,
besonders , da sie einem Großen in che der
Tonkunst gelten , sicher manch aii : ' : Haus
bringen .

ver Nachfolger von Prof . Eurtms . Kelberg).
An Stelle des abaegangenenProfesjors Curtius ,
Professor der Archäologie an der Universität
Heidelberg , ist ein Ruf ergangen an Ernst
Buschor , gegenwärtig 1. Sekretär und Leiter
des archäologischen Instituts in Athen .

Der neue Rektor der Frankfurter Universität . >
Zum Rektor für das Amtsjahr 1928/29 , beginnend 1

am 15 . Oktober 1928, wurde Geheimer Justizrat
Heimberger gewählt .

„Good save the Queen .
" Als der berühmte

englische Professor Wilson seinerzeit zum Leibarzt
der Königin Viktoria ernannt wurde , teilt « der
stolz diese Ernennung auf dem Schwarzen Brett
der Universität als Nachschrift zu seinem Lehr -
plan mit : „Professor Wilson benachrichtigt hiermit
die Studentenschaft im allgemeinen — und seine
Hörerschaft im besonderen —, daß er Ehr «nleib -
arzt der Königin geworden ist/ Als er am an -
deren Tage in der Frühe die schwarze Bekannt -
machung im Lichthof der Universität passierte ,
siel ihm aus , daß die Ankündigung noch einen
Zusatz erhalten hatte . Er trat näher und las :
„Good save die Queen .

"
(Gott erhalte die

Königin .)

Sumor
Wahres Geschichtcheu. Kurz vor Beginn des

Manövers ist Jnstruktionsstunde über das Ver -
halten auf dem Marsche , erste Hilfe bei Hitzschlag
usw . Unter anderem soll gezeigt werden , wie bei
Umgefallenen künstliche Atembewegungen ange -
stellt werden . Soldat B. legt sich auf die Erde ,
und der Sanitätsgefreite der Kompagnie beginnt
mit dem Experiment . Aber nicht lange , da ruf '.
B . ihm zu : „Du , hör uff , ich krieg ' keene Lus >
mehr ."

Buchhalter und Buchhalterin . „Ich habe einen
Buchhalter , der ist in meinem Dienste grau ge -
worden . " — „Und ich habe eine Buchhalterin , die
ist in meinem Dienste braun und blond und
tizianrot geworden "

Der Herr des Hauses . „ Ihr habt nur einen
Hausschlüssel , — wer nimmt denn den ? " —
..Morgens kriege ich ihn , und von 6 Uhr dbends
hat ihn meine Frau ! "
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Line tragi -komische Geschichte.

varmstadt , Z. Juli . Gin in seiner Art n i ch
alltägliches Ereignis bewegt« dies « Tage
die Gemüter der in der mittleren Arheilg «rstraße
wohnenden Zeitgenossen. Suchte da gegen 9 Uhr
vormittags ein in einem anderen Stadtteil wohn-
haster gewisser A . seinen verwandten in der Ar -
beilgststtaße aus, mit dem er anscheinend noch ein
Ailertchen zu rupfen hatte . Dieser pflegte noch der
Nuhe und war ob der Störung wenig erfreut .
Einem etwas heftigen Dialog folgten zwischen den
beiden Ohrfeigen und zur Abwehr Blumen -

PSeotsche ZiigkiMriMW
(Vau Mittelbaveu )

Tauturu - unD Sporttag in Durmersheim
Glänzender Verlauf , gute Beteiligung.

Milchtöpfe . Da der Eindringling aber
und

nicht so
leicht das Feld räumte , sprang der jäh der süßen
Ruhe entrissen« nur mit einem Nachthemd bekleidet
aus dem Fenster , verfolgte den Störenfried und ,als er ihn erreicht hatte , entspann sich nun ein

fweikampf
mit wechselndem Erfolg . Aber der

emdenmatz hatte Pech , denn sein Gegner zog ihm
plötzlich diese letzte Sülle über den Kopf und zerriß
es in Stücke, wer glaubte , daß der Lamxf nun
entschieden sei , irrte sich . Splitternackt kämpfte der
Tapfere zweiter , wenn sich dabei auch die komisch -
sten Situationen ergaben. Unterdessen hatte ? cheine immer größer « Schar .Sensationslüstiger «in -
gefunden , die dem einzigartigen Schauspiel mit un -
verhohlener Freude utrt> anspornenden Zurufen zu¬
sah ; nur zwei alte Frauchen sollen Reißaus genom-
men haben . Aber die Rampfeswut der beiden hatte
sich noch nicht vermindert . Auf die Dauer litt aber
der AnZug des Nacktsportlers bei den Berührungen ,mit der Lrde oder den Extremitäten seines bekleide-
ten Gegners , plötzlich kehrte er auf einen Augen -
blick in feine Wohnung zurück , zog schnell eine Hose
an und verfolgte seinen lieben verwandten mit dem
Rade . Diese hatte sich inzwischen ausgestaubt und
aus dem Staub « gemacht. Am Marktplatz erreichte
ihn sein versolger , der auf dem Umweg über eine
etwas sehr umfangreiche Marktfrau gerade mit fei-
nsm Gegner die zweite Halbzeit beginnen wollte.
Aber der Kampf mußte plötzlich abgebrochen wer -
den, da die Schupo „abpfiff " und den einen mit zur
Schloßwache nahm.

Durlach , g. Juli . (6 0 Jahrfeier des
Turnvereins Durlach .) Der Turnverein
Durlach 1878 e. V. beging am vergangenen
Sonntag fein 50. Stiftungsfest in festlicher Weise.
Im Mittelpunkt der Feier stand das Festbankettmit Fahnenweihe . Den Höhepunkt des Fest ,
abends bildete der Weiheakt der neuen Fahne ,
der durch den Gauoertreter Brüstle -Karlsruhe
vollzogen wurde . Im Kreise der Jubiläums -
feierlichleiten fand auch die Enthüllung des Ge¬
denksteines für die Kriegsopfer statt . Der Ge -
denkstein ist ein unbehauener Schwarzwaldfind -
ling , der auf dem schönen Turnplatz Aufstellung
gefunden hat . Von den 225 Angehörigen des
Turnvereins , die hinausgezogen waren , um die
Heimat zu schützen, kehrten 48 nicht mehr wieder .
Viel Interesse erregte das Jubiläumsschauturnen ,

250 Turner beteiligten .
! h ung der Ett .

an dem sich etwa
Ettlingen , 3. Juli . (Zie

ling er I ubilä ums lotterte . ) Bei der
Ziehung der Ettlinger Jubiläumslotterie fiel der
Haupttreffer von 10 000 M . und die Prämie von
3000 M . auf die Nr . 77 670. — (Der neue
Vorstand des Postamtes .) Postamtmann
und Rechnungsrat Julius Mackel hat gestern die
Dienstgeschäfte übernommen .

Malsch ( Ettlingen ), 8. Juli . (Beim Kir¬
schenpflücken verunglückt .) Die Frau
des Bezirksrats Kunz stürzte beim Kirschen -
pflücken ab und zog sich einige Rippenbrüche und
sonstige schwere Verletzungen zu .

Aus dem Kraichgau , 3. Juli . (Der Stand
der Landwirtschaft .) Die zwischen den
reichlichen Niederschlägen der letzten Zeit einge -
tretenen guten Wetterlagen haben das Wachs -
tum des Getreides beschleunigt , so daß der Stand
der Feldfrüchte allgemein zufriedenstellend ist .
Die Kartoffeln sind im Wachsen endlich etwas
vorwärts gekommen und sind in den meisten
Lagen schon gehäufelt . Die Kartoffeläcker machenim allgemeinen einen sehr guten Eindruck , ob-
wohl der viele Regen die Vergrasung gefördert
hatte . Die Heuernte ist in vielen Gemarkungen
bereits beendet . Der Ertrag kann als besser be,
zeichnet werden als man ursprünglich schätzte .
Wenn auch hier die Regenperioden schadeten ,
namentlich in den Gegenden , wo man das Heu
noch nicht auf „Böcken" aufzusetzen pflegt , so
hat die Nässe doch den Dickrüben nützen können .
Der Stand des Tabaks , der infolge der niedrigen
Hopfenpreise der letzten Jahre nunmehr wieder
reichlicher angebaut wird , ist befriedigend , ebensoder der Hopfen , die die Hopfenstangen bereits er -
klettert haben . Der Behang der Obstbäume ist
kaum mittelmäßig zu nennen , wie dies auch bei
den Kirschbäumen der Fall war , die in diesem
Jahr in den meisten Kraichgauorten kaum den
Ertrag für den eigenen Bedarf liefern .

Buchen , 3. Juli . (Bezirkstagung des
Kathol . Gesellenvereins Mosbach »
Buchen .) Akn Sonntag hielten die kathol . Ge-
sellenvereine des Bezirkes Mosbach -Buchen eine
große Bezirkstagung ab , an der sich über 10 0
Kolpingsöhne beteiligten . Ein farbenpräch -
tiger Festzug belebte die Feier . In der Festver ,
sammlung sprach Landessekretär Bagus »
Frankfurt über die Stellung des kathol. Gesellen
jum heutigen Staate , und betonte dabei , daß der
athol . Gesellenverein sich positiv zur Wei »

mar er Verfassung stelle.
H - rdheim (Buchen ) , 3. Juli . ( Goldene

Hochzeit . ) Die Eheleute Hertlein feierten
dieser Tage das .Fest der goldenen Hochzeit. Der
Erzbischof sandte den Jubilaren mit einem huld-
vollen Schreiben ein Geschenk. Auch der Staat - -
Präsident ehrte die beiden durch ein Gratulations -
schreiben mit dem üblichen Geldgeschenk.

Lchern . 3.
'

Juli . ( 1 . Badischer Artille¬
rietag in Achern .) Der 1. Badische Artil -
lerietag wurde eingeleitet durch einen Fackelzug.Der Festakt in dem Tivoli nahm einen glänzen -
den Verlauf . Prof . Dr . Meier hielt die Fest-rede . Es gelte einer DankeSpslicht an die Ge-
fallenen zu genügen , nicht das Andenken an den
Krieg ju feiern . Feiern wolle man Kamerad -
schaft unö Brüderlichkeit . Am Sonntag vormit -
tag fand auf dem Friedhof eine Gefallenenehrungstatt , bei welcher Herr R i h m mit ergreifendenWorten einen Kranz niederlegte . Ein Glanq -

Schon am SamStag abend trafen Bereine aus
der Ferne ein . Die Organisation klappte . Am
Bahnhof wurden die Gaste von den Vertretern
des Festausschusses Durmersheim herzlich
empfangen und begrüßt . Der Gautag wurde
mit einer Kampfrichtersitzung der Turner er »
öffnet . Anschließend fand dann auf dem
ideal gelegenen Sportplatz des F . C. Phönix
Durmersheim das Geräteturnen der bis
jetzt eingetroffenen Turner unter der Leitung
des Gauturnwarts Hartnegg bei einer an -
sehnlichen Zuschauermeng - statt . ES wurden gute
Leistungen erzielt . Bei Dämmerung ging eS
dann Sang und Klang zu einer Abendunterhal «
tung in das Lokal zum . Lamm ".

Am frühen Sonntagmorgen ö Uhr erfolgte
der Weckruf des MusikvernnS Lyra Dur -
merscheim . Um H7 Uhr fingen die Wett -
kämpfe wieder an , die bis zum Kirchgang anhiel -
ten . Es waren eine stattliche Anzahl erschienen .
Kurz vor 9 Uhr wurde in baS Gotteshaus unter
Musikbegleitung einmarschiert . Bezirkspräses

jj . Pfarrer Neumaier » Durmersheim zele «
>rierte , Bezirkspräses H. H. Prof . Wolf »

Karlsruhe hielt die F e st p r e d i g t . Seine
treffenden Worte zeichneten so recht den Ju -
zendkraftgeist . U. a . schiwerte derselbe
o klar und deutlich den Weg und die Ziele
>er Deutschen Jugendkraft . Der Kirchenchor

Durmersheim sang eine Messe, wie man sie sel-
ten hört Eine ausgezeichnete Schar Sänger
wurden von einem sehr tüchtigen Chormeister ,

ibildungsschullehrer Nock , dirigiert . Von
Kirche aus gmg es unter Sang und Klang

wieder auf den Sportplatz . wo dann die
Wetttkämpfe in Turnen und Leichtathletik weiter
geführt wurden . Nach dem Mittagessen waren
nun alle Vereine erschienen . Zum Festzug'ind 82 Vereine aus allen Teilen unseres Gau -
gebietes erschienen . Die Schlußkämpfe
wurden im Turnen mit allgemeinen Freiübungen

iffnet . Es hatte sich auch eine ansehnliche
Zuschauermenge eingefunden . Inzwischen war
in liebenswürdiger Weise Generalsekretär Herr

a u r - Karlsruhe erschienen . Er hielt die
e st r e d e, in der er die Ideale unserer katho-

ischen Sportbewegung zeichnete . Er schilderte
auch das Verhältnis der D . I . K. zu unserer ka -
tholischen Jugendbewegung überhaupt . Mit
großem Interesse verfolgte man seine Ausfüh -
rungen über den Zweck des Sportgedankens .
Seine glänzenden Worte fanden reichen Beifall .
Nach den Wettkämpfen folgte ein Handball -
Propagandaspiel zwischen Durlach I und Dur -
Mersheim I , das Durlach nach schönem Spiel mit
7 :3 gewinnen kann . Nachher spielten noch die

-chüler Muggensturm und Durmersheim , das
Muggensturm mit dem hohen Resultat mit 12 :1
ur sich entscheiden konnte . Die Siegerliste

wurde von Gauturnwart Hartnegg und
Gauleichtathletikwart Laug - Karlsruhe ver -
kündet . Es herrschte nach Bekanntgabe der
Sieger eine große Freude . Nachdem der Gau -
geschäftsführer Schneider noch einige Worte
an die Anwesenden und auf das gute Gelingendes Festes und mit dem Wunsch einer weiteren
Entwicklung unserer D . I . K . gesprochen , schloß
derselbe mit einem kräftigen Jugendkraft -
heil den in allen Teilen gut verlaufenen Gau -
turn - und Sporttag .

Die Sieger
Wn : nennen nur die drei Erstsieger mit

den höchsten Punktzahlen .

Leichtathletik.
Dreikampf -

Senioren -.
1. Julius Kraus , Bühlerthal .
S. Robert Graf , Achern.
3. I . Ehrle, . Pforzheim -Nord .

StaffettenlSufe :
Senioren , 6X10 OMeter :

GruppeI Gruppe II
1. Pforzheim -West . 1. Dorchheim.
3 . Malsch . 2. Bühlertal .

Junioren , 4X *° 0 Meter :
L Pforzheim «West.
S. Rüppurr .
3. Malsch.

Jugend I , « X 80 Meter -
1. Pforzheim -Nord .
2. Malsch .

Schüler . 6X60 Meter :
1 . Pforzheim -Nord .
2. Muggensturm .

Zweikampf : 50 Meter und Weitsprung :
Schüler :

1 . E . Schlegel , Pforzheim -Nord , 162 Punkte .
2. Joh . Kuyn , Malsch , ISS Punkte .
3. N . Spravl , PforKeim -Nord , 169 Punkt « .

Junioren :
1 . Ludwig Schsidel , Achern , 197 Punkte .
2. Karl Wacker, Pforzheim -Nord , ISS Punkte .S. Adolf Hornung , Muggensturm , 165 Punkte .

Jugend I :
1 . I . Kastner . Malsch .
2 . R . Differt , Krona «.
3 . I . Merkel , Kronau .

Turuen :
Oberstufe :

1. Alois . Weidel , Gef .-Ver . Karlsruhe , 34 P .
2. Rob - ri Weber , Pforzheim -Nord , 91,S P .
3. Josef Karle , Elchesheim , 85 Punkte .

Mittelstufe :
1 . Fridolin Kuhn , Gef .-Ver . Karlsruhe , 91 P .
2. Philipp Uhrig . Plittersdorf , Q0 % Punkt .
3. Erwin Sedelmaier , Pforzheim -Nord , 88)4 P -

Unterstufe :
1 . Rud . Benz , Pforzheim -Nord , 90 Punkte .
2. Alf . Doll , Bruchsal -Innenstadt , 87 Punkte .
3 . Fritz Steigerwald , Bruchsal -Jnnenft ., 84 P .
3 . Jos . Münch , Ges .-Ver . Karlsruhe , 84 P .

Schüler :
1. Bernhard Wagner , Pforzheim -Nord , 90 P .
2 . Kurt Weber , Pforzheim -Nord , 88 Punkte .
3. Franz Sibus , Pforzheim -Nord , 86 Punkts .

Korsogehen :
höchst erreichbare Punktzahl 80 :

1. D .J .K. Plittersdorf mit 26 % Punkte .
2. D .JL . Durmersheim mit 26% Punkte .
3. D.J .K. Pforzheim -Nord mit 21H Punkten .

I

punlt der Feier war der Festzug , der in zahl -
reichen geschmückten Wagen und Autos die Ent -
wicklung der Artilleriewaffe vorführte . Auf dem
Festplatze feierte General von Gallwitz die Ka-
meradschaft , die die alten Waffenbrüder zusam -
mengeführt habe . Der große Gedanke , für das
Vaterland zu arbeiten sei der ideale Zug dieser
Tagung . Redner vermag nicht an einen ewigen
Frieden zu glauben . Es gelte daher den Arm
stark und das Herz rein zu halten . — Oberst -
leutnant Holtz überbrachte die Wünsche und
Grütze des Präsidiums des Badischen Krieger -
bundes . Nach einigen weiteren Ansprachen
wurde der Festakt mit dem Gesang des Deutsch-
landliedes geschlossen.

Kehl , 3. Juli . (Eine neue elsässische
satirische Wochenschrift .) Aus Straß -
bürg wird berichtet : Bekanntlich ist neben der
„Z u k u n f t "

, „ Wahrhei t " und „Neues
Elsaß

" auch die bekannte satirische Wochen-
schrift der „S ch l i f f st a a n " von der ftanzösi -
schen Regierung verboten worden . Nun soll das
Elsaß wieder eine satirische Zeitung erhalten ,
die den Titel führen wird »Das Narren -
s ch i f f ". Am SamStag soll sie ^um erstenmal
erscheinen . Die neue Wochenschrift will , wie »m
15. Jahrhundert der berühmte Straßburger
Sebastian Brant in einem gleichnamigen
Werk , die Zeitereignisse in satirischer Form be-
leuchten , und die Torheiten , Verixrungen und
Auswüchse auf dem Gebiet der Politik , der Kunst ,des Sports wie überhaupt des öffentlichen Lebens
in Wort und Bild geißeln .

Wolfach, 3 . Juli . (Tragischer Tod .)
Als hier eine Frau ihrer Enkelin im Schwimm -
bad bei ihren Schwimmversuchen zusehen wollte ,trat sie aus Versehen zu nahe an den Rand des
Bis sin und fiel ins Wasser - Sie konnte wohl
wieder lebend herausgeholt werden -, doch ist sie
am Tage darauf an den Folgen der erlittenen
Aufregung gestorben .

Freiburg i. Br ., 3 . Juli . (Der Mann mit
der schwarzen Maske ! ) Von der Gen -
darmerie wurde in Furtwangen in der letzten
Woche ein Mann vergaster , der sich durch ?ein
auffalliges Benehmen verdächtig gemacht hatte

. und auch im Verdachte stand , die Ueberfälle im
vorigen Jahre mit der schwarzen Maske verübt
zu haben . Man verbrachte ihn in das Donau -
eschinger Au .tSgefängnis . Tie Erhebungen er -
gaben aber entgegen anderslautenden Meldun -
gen , daß er nicht der Mann mit der schwarzen
Maske ist und' auch mit der Mordangelegenheit
auf der Weißtannenhöhe nichts zu tun hat ; er
befand sich zu dieser Zeit im Bayrischen . Er ist
inzwischen wieder ans freien Fuß gesetzt worden .

Die Fahndungen nach dem Täter werden mit
aller Energie weiter fortgesetzt . Eine ganze
Reihe von Leuten , die in der fraglichen Nacht im
Thurner Gasthaus übernachtet hatten , find ver -
nommen worden .

Bonndorf , 3. Juli . (Bürgermeister -
wählen .) In Bad Boll wurde der bisherige
Bürgermeister Fritz Hügel wiedergewählt . Die
Bürgermeisterwahl in Epfenhofen ergabdie Wiederwahl des bisherigen Gemeindeober -
Hauptes Otto Merk .

Laufen (Amt Müllheim ) , 8. Juli . (Sturz
von der Pappel .) Ein 18jähriger Maler -
gehilfe vergnügte sich damit , auf dem Aste einer
Pappel in etwa 20 Meter Höhe fitzend, zu schau-
keln. Es brach der Ast , und der Bursche fiel
zur Erde , wobei er sich erhebliche Verletzungen
durch den Sturz zuzog . Glücklicherweise haben
die Teste den Sturz wesentlich gehemmt .

Lörrach . 2 . Juli . (Eine jugendliche
Diebin .) Der Dieb , der am 21. Juli be :
einem Milchhändler in Kleinhüningen erngebro -
chen hatte und 1300 schweizerische Franken ent -
wendete , ist in Person eines 18jährigen Mäd -
chens, die von Beruf Näherin sein will , verhaftet
worden . Sie hatte es verstanden , die Haushäl -
txrin durch falsche Angaben zum Verlassen des
Hauses zu veranlassen . Von dem gestohlenen
Geld ist nicht mehr viel vorhanden . Ihr werden
zudem noch weitere Diebstähle von Effekten und
Fahrrädern zur Last gelegt .

Wehr , 2. Juli . (Bürgermeisterwahl .)
Die Bürgermeisterwahl ergab die Wiederwahl
des bisherigen Bürgermeisters Leber mit 32
Stimmen . 24 Stimmzettel wurden weiß abge -
geben, einer war ungültig .

Kottweil , 3. Juli . (Ausgebrochen .) Der
Posträuber Frev , der bei dem Aistaiger Einbruch
beteiligt war , ist nachts aus dem hiesigen Amts -
gerichtsgefängnis ausgebrochen . Er ist durch den
Abortschacht aufs Dach gelangt und hat sich, wie
es scheint, an Strecken (Waschseilstücken) in den
Garten heruntergelassen . Frey mutz sich verletzt
hoben , da Blutspuren anzeigen , in welcher Rich-
tung er sich entfernt hat .

Brackenheim , 3. Juli . ( Großfeue r . ) Am
Sonntag abend brach in der Brauerei Schmidt
Großfeuer aus . Die Flammen erfaßten Stall ,
Autoschuppen und Werkstatt , die gänzlich nieder ,
gebrannt sind. Ein neues Personenauto wurde
dabei ein Opfer des Brandes . 20 Fässer Benzin
explodierten . Um 10 Uhr wurde die Heilbronner
Weckerlinie alarmiert , die mit einer Schlauch »
länge von 430 Meter und dreigeteilter Schlauch ,
leitung das Feuer zusammen mit der Bracken -
heimer Wehr energisch bekämpfte - D - ?

i wurde auf dies « Weise auf die erwähnten Bau -
I lichkeiten beschränkt . Es wurde insbesondere dos

Ueberspringen auf die Darr « verhindert und da -
.mit der Hauptkomplex gerettet . Der Schaden
belguft fich nach vorläufiger Schätzung auf 12 000
bis 15 000 Mark . Der Betrieb der Brauerei er -
leidet keine wesentliche Störung .

Ludwigshafen , 3. Juli . ( Erste Süddeut -
sche Wochenendausstellung . ) In der
Zeit vom 23. September bis 1. Oktober findet
hier die erste Süddeutsche Wochenendausstellung
statt . Sie steht unter dem Protektorat des Staats -
Präsidenten a . D . Dr . Willy H e l l p a ch, M . d.
R . Dem Ehrenausschuß gehören an führende
Persönlichkeiten des Handels , der Industrie und
des Gewerbes , bekannte Volkswirtschaftler , sowie
Leiter matzgebender Sportverbände und Wander -
vereine . Den Ehrenvorsitz führt Dr . Christian
Weiß . Oberbürgermeister der Stadt Ludwigs -'Hafen. Veranstalter der Ausstellung ist die Wo-
chenend -Arbsitsgemeinschaft Baden -Pfalz e. V . .
Geschäftsstelle Mannheim , die die technische Lei -
tung ihrem 1. Vorsitzenden Herrn Fabrikant MpiS
Sauer übertragen hat .

Mainz , 3. Juli . (Ausschreitung eines
Kolon ialsolda ten .) Sonntag nachmittag
fiel auf der stark belebten Straße ein französi -
scher Kolonialsoldat einen älteren Mann an und
stach ihn mit seinem Seitengewehr . Hinzukam -
mende Passanten und «in Schutzmann nahmen
den Soldaten fest.

Frankfurt , 3. Juli . (Verunglückte Frank -
furter Ferienreisende . ) Bei dem Eisen ,
bahnunglück im Berner Oberland , bei dem ein
Zug in einen Wildbach stürzte , sind auch vier
Personen aus Frankfurt a . M . verletzt worden .
ES handelt ftch um den Studienrat Dr . Hirsch
und Frau , sowie deren lOjähriger Sohn und
um «irren vierten Frankfurter namens Fritz
Fließ .

Aus dem Elsaß , 8. Juli . (Eine 1000jäh -
rige Linde .) Das altertümliche Städtchen
Bergheim hat eine 1000jährige Linde . Sie
steht im Herrengarten vor dem Obertor . In
oen letzten Tagen wurde daran eine Tafel ange -
bracht mit folgender Inschrift : „ 1000jährrgs
Linde . Unter dem damals schon alten Baum
feierte im Jahre 1312 Bergheim seine Erhebung
zur Stadt " . De : ehemals so herrlich grünende
Baum ist allerdings nur noch eine Ruine , seit im
Jahre 1919 von ficevlerischer Hand Feuer an ihn
gelegt worden ist, wobei sämtliche Aeste bis auf
einen , der auch jetzt wieder grünt , verbrannten -

Spiel unb Sport
Hochschukstädtekampf Freiburg—Basel

Unter reger Anteilnahme der Herren Profes -
soren und Studenten wurde am letzten Sonntag
der traditionelle Hochschulwettkampf Basel —Frei -
bürg ausgetragen . Es fanden statt «in Faust ,
ballspiel , eine Schwimmstaffel , leichtathletische
Einzelwettkämpfe und ein Fußballspiel . Die
Freiburger erwiesen sich als leicht überlegen und
gewannen mit 76—64 Punkten .

Karlsruher Tennisturnier
Im Rahmen des Karlsruher Tennisturniers

wurde die süddeutsche Herren -Einzelmeisterschaft
ausgetragen , die der Däne Worm sicher an
sich brachte . Auch die badische Damenmeister -
schaft wurde ausgetragen , die wider Erwarten
Frl . Uckermann erringen konnte.

Ausklang des Baden -Badener Automobil -
turuiers

Ladsn - Baden , 3. Juli . Das große internatio -
nale Automobilturnier fand am Samstag und
Sonntag seinen Ausklang mit einer Geschick -
lichkeitsprüfung , einem Blumenkorso
u . einer Schönheitskonkurrenz . Pei der
Geschicklichkeitsprüfung vollbrachte die beste Lei -
stung H . I . Bernet auf Opel mit der Bestreitvon 2,13,3 Min . und 138,8 Punkten . Zweiterwurde R. Carraciola auf Mercedes - Benz .Es starteten insgesamt 22 Wagen . Der Blumen -
korso am Samstag nachmittag hatte über 8000
Menschen angelockt. Den Höhepunkt der gesell -
sellschastlichen Veranstaltungen bildete am Sonn -
tag die große internationale Schönheitskonkur -
renz . Ca . 50 offene Wagen , 60 Capriolets und
Allwetterwagen und ca . 100 Limusinen usw. wür¬
gen vorgeführt . Mercedes » Benz gab mit
ca. 40 entsandten Fahrzeugen eine Uebersicht über
die Vortrefflichkeit der Fahrzeuge aller Katego -
rien , die Firma Opel war mit nahezu 30 Fahr -
zeugen vertreten .

Literatur
Bastelbriefe der Drahtlosen . Heft 6. Schirm -

gitterröhren mit ihrer außergewöhnlich hohen Ver -
stärkung müssen wegen der Gefahr der Eigen -
schwingung besonders sorgfältig abgeschirmt wer -
den. Das Juniheft der Bastelbrief « bringtein Gerät mit drei solchen Röhren , genannt die
..Panzerschirm "

, das mit nur einem Abstimm -
knöpf den Empfang der Welle 200 bis 2000 Meter
ohne Spulenwechsel gestattet . Ein wertvoller Ar -
likel über das Wesen des Flächenlautsprechers mit
Bauanleitung für mehrere Ausführungssormen ,
Erklärungen der gebräuchlichsten Kurven und
Diagramme und der Wirkungsweise eines Wider -
standsverstärkers machen das Heft dem Bastler zueiner wertvollen Bereicherung seiner Kenntnisse .

Teil
/ freilichi -r
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Handel * Wirtschaft # Verkehr
Berliner Börsenstimmiragsbild

Berlin , z . Juli . Die immer noch angespannte
Lage der internationalen Geldmärkte und be¬
sonders das feste Tagesgeld in Newyork (ge¬
stern wurde bis zu 10 Prozent gezahlt ) ver¬
stimmte . Obwohl die Börse selbst eher nach
oben möchte , sind diese Hemmungen von aus¬
sen im Moment zu stark . Auch sonstige
Nachrichten , soweit sie vorhanden waren ,boten keine Anregung . Der preussische Han¬
delskammerbericht für Juni spricht von einem
weiteren langsamen Konjunkturrückgang . Die
starke Zunahme der Konkursziffern im ersten
Halbjahr 1928 fand ebenso wie das nicht be¬
sonders gute Zeichnungsergebnis der Preus -
senanleihe Beachtung . Bei sehr kleinem Ge¬
schäft und fehlenden Orders eröffnete die heu¬
tige Börse lustlos und schwächer . Bis auf
einige Nebenwerte , die sich behaupten und
teilweise sogar etwas bessern konnten , gaben
die ersten Kurse 1—3 Prozent und bei Spezial¬
werten bis ca . 6 Prozent nach . Rhein . Braun¬
kohlen eröffneten 7 % Prozent niedriger ,Glanzstoff minus y Proz ., Bemberg minus 11 %
Prozent und Chadeaktien minus 14 Mk. Tietz
wurden heute exkl . Div . gehandelt . Auch im
Verlaufe gaben die Kurse bei stillem Geschäft
weiter nach , die Rückgänge betrugen zumeist
1—2 Prozent , vereinzelt waren auch Verluste
bis 3 Prozent festzustellen . Relativ gut be¬
hauptet , aber ebenfalls sehr ruhig lag der
Elektromarkt . Anleihen schwächer , Auslän¬
der nicht einheitlich , 2 . Anatolier % Prozent
höher , Mazedonier % Prozent schwächer , Tür¬
kenlose flau (minus 1,40 Prozent ) . Sehr viel
Beachtung , auch seitens der Effekteninteres¬
senten fand die Kursentwicklung am Devisen¬
markt . Befürchtungen , dass Schiebungen von
Auslandsgeldern im Zusammenhang mit der
internationalen Geldanspannung vorgenommen
werden könnten , schienen sich zu bewahrhei¬
ten . Der Dollar erfuhr eine starke Befesti¬
gung . Dagegen wiesen die europäischen De¬
visen in sich kaum Veränderungen auf . Pfand¬
briefmarkt sehr still und nicht einheitlich ,
Roggenpfandbriefe eher schwächer , bei den
Liquidationspfandbriefen und Anteilen betru¬
gen die Abweichungen gegen gestern bis zu
1 Prozent , Geldmarkt eher leichter . Tages¬
geld 8—9% Proz . Monatsgeld 8—9 Prozent ,
Warenwechsel ca. 7 Proz . Eine gegen 1 Uhr
einsetzende , vom Kalimarkt ausgehende Ge¬
schäftsbelebung war nur von kurzer Dauer .

Frankfurter Börse
Frankfurt , 3 . Juli . Die Abendbörse war

vollkommen geschäftslos , da sich der anhal¬
tende Ordremangel wieder stärker fühlbar
machte . Die Grundstimmung war jedoch
freundlich und verschiedentlich führten kleine
Deckungskäufe der Kulisse zu geringen Kurs¬
erholungen , die aber kaum mehr als 1 Prozent
gegen den Berliner Schluss ausmachten . J . G.
Farben lagen 1 % Prozent erhöht , doch kam
die Notiz bei der allgemeinen Geschäftsstille
erst spät zustande . Ferner bestand für Sie¬
mens und A .E .G . einiges Interesse . Weiter
angeboten lagen dagegen Aschaffenburg Zell-

stoff (3 % Prozent ) . Die Rentenmärkte waren
vernachlässigt . Der Verlauf blieb allgemein
weiter geschäftslos .

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Produkte

Berliner Produktennotierungen
vom z. Juli .

Weizen , märk . 249—250, pomm . 265,50—268,
meckl . 262,25—262, schles . 261,25—262,75 , Rog¬
gen , märk . 268—270, pomm . 268,25—268 , meckl .
246,75—246,50 , schles . 246,75—246,25 , Sommer¬
gerste 244—264, Hafer , märk . 254—264, Wei¬
zenmehl 31—34.75 . Roggenmehl 35—37,75.
Weizenkleie 15,65—15,85, Melasse 16,50—16,80,
Roggenkleie 17,75—18, Viktoriaerbsen 48—62,
kleine Speiseerbsen 35—40, Futtererbsen 24 bis
25,50, Peluschken 26—27, Ackerbohnen 24 bis
25, Wicken 25,50—28, Lupinen , blaue 14— 15,5«,
gelbe 16— 17, Rapskuchen 18,8—19, Leinkuchen
22,9—23,5 , Trockenschnitzel 16—16,2, Soya-
schrot 20,4—20,9, Kartoffelflocken 23,6—24,2,
drahtgepr . Roggenstroh 1,5— 1,25 , desgl . Wei -
zenstroh 0,90— 1,00, desgl . Haferstroh 0,80 bis
0,90, bindfadengepr . Roggen - und Weizenstroh
0,70—0,85, gebund . Roggenlangstroh 1,00 bis
1,25 , Luzerne , alt 4,50—5,00, neu 4,00—4,50,
Häcksel 1,55 — 1,70, handelsübl . Heu 2,10—2,50,
gutes Heu , alt 3,60—4,20, neu 3,40—3,60, Ger¬
stenstroh 0,80— 1,00, Kleeheu 4,20—4,70, draht¬
gepr . Heu 30 Pfg . über Notiz , Tymothee , alt
4,20—4,70.
Vieh

Der Schlachtviehmarkt in Freiburg i. Br .
vom 2. Juli hatte eine Auffuhr von 13 Ochsen ,
14 Farren , 18 Kühen , 17 Rindern , 78 Kälbern
und 312 Schweinen . Pro Zentner Lebendge¬
wicht wurden bezahlt für Ochsen und Rin¬
der I 56—58, II 48—54, für Kühe 32—48, Käl¬
ber 78—82, Schweine 60—64 RM . Schwarz¬
wälder Schweine wurden über Notiz bezahlt .
Tendenz : Bei Grossvieh und Kälbern mittel -
massig , bei Schweinen schleppend . Es blieb
ein Ueberstand bei Grossvieh und Schweinen .
Die Preise verstehen sich einschliesslich
Fracht ab Stall , Gewichtsverlust , Marktspesen ,
Risiko und zulässigem Händlergewinn .

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 2.
Juli . Aufgetrieben waren 396 Tiere und zwar :
11 Ochsen , 5 Kühe , 31 Rinder , 9 Farren , 9
Kälber , 1 Schaf , 330 Schweine . Marktverlauf
mässig belebt , Ueberstand 4 Stück Grossvieh ,

Schweine . Preise für ein Pfund Lebendge¬
wicht : Ochsen a 56—59 , b 52—54, Farren a 50
bis 52, b und c 48—46, Kühe b und c 40—28,
Rinder a 59—62, b 55—57, Schweine a—c 67
bis 68, d 69—-71 , e—f—g 58—62. Die Preise
gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schliessen sämtliche Spesen des Handels ab
Stall für Fracht , Markt - und Verkaufskosten ,
Umsatzsteuer , sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich
über den Stallpreis erlieben .

Pforzheimer Pferdemarkt vom 2. Juli . Auf¬
trieb 126 Pferde , darunter 2 Fohlen . Es wur¬

den folgende Preise gehandelt : 50— 100 Mark
für Schlachtpferde , 150—400 Mk . für leichte
Tiere , mittlere 500—800 Mk ., schwere Arbeits¬
pferde 900—1400 Mark . Der Handel bewegte
sich in mässigen Bahnen . Der nächste Pferde¬
markt am Montag , den 6. August .

Hoiz \
Vom Holzmarkt .

Die Lage hat sich insofern verschoben , als
die Absatzverhältnisse ungünstiger geworden
sind und auch für verschiedene Sortimente , die
bisherigen Preise abbröckelten . Insbesondere
ist eine Preisermässigung für Tischlerhölzer
eingetreten , weil die meisten Betriebe nur den
allernotwendigsten Bedarf von Fall zu Fall
decken und von grösseren Einkäufen zur Ein¬
lagerung absehen . Dazu kommt , dass sich im
Rheinland und in Westfalen täglich die Ange¬
bote ost - und norddeutscher Sägewerke in pol¬
nischer Stammkiefer , die sie direkt durch Ver¬
treter anbieten lassen , mehren . Dadurch wird
vielfach dem ansässigen Platzholzhandel der
Boden abgegraben und eine Verwertung der
im Frühjahr auf den Werken eingekauften
Schnitthölzer unmöglich gemacht . Die ge¬
nannten Werke bieten oft genug unmittelbar
die Waren zu den Preisen an, zu denen sie
Abschlüsse mit den westdeutschen Händlern
vom Januar bis zum März tätigten . Das Ge¬
schäft ist dadurch unbefriedigend , häufig auch
verlusttragend geworden . In keinem Fall
wird es möglich sein , 1928 befriedigende Er¬
gebnisse zu erzielen . Allem Anschein nach ist
das Angebot weit grösser als der Bedarf , und
es dürfte sich in diesen Verhältnissen kaum
eine Veränderung ergeben können , weil die
Entwicklung des Baumarktes doch nicht so
geworden ist , wie man sie erwartete . Die Bau¬
tätigkeit hat in diesem Jahr zu spät einge¬
setzt . In einigen Teilen Deutschlands sind in
letzter Zeit auch einige Insolvenzen eingetre¬
ten , die einen gewissen Eindruck hervorriefen .
An einem Zusammenbruch in Königsberg
(Ostpreussen ) waren auch rheinländische Fir¬
men beteiligt , die beim Schnittholzeinkauf
Vorschüsse gezahlt hatten . Insolvent wurde
ferner eine mittlere Leipziger Holzhandlung ,
die früher ihren Sitz in Plauen hatte . Einige
schwache Unternehmen , die im Holzhandel
schon seit langem skeptisch beurteilt wurden ,
sind dadurch ausgeschieden , was zweifellos
zur Gesundung des Geschäftes beitragen wird .

Metalle
Berliner Metalfnotierungen

vom 3. Juli .
Elektrolytkupfer 139,50, Original -Hütten -

Aluminium 190, desgl . in Walz - oder Draht¬
barren 194, Reinnickel 350, Antimon -Regulus
85—90, Silber in Barren 81,50—82,75, Gold
Freiverkehr per 10 Gramm 28—28,20, Platin
Freiverkehr per I Gramm 9,50—11 .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 3 . Juli .
Ein Kilo Gold 2790 Mk . Geld, 2814 Mk . Brief ,
ein Kilo Silber 82 Mk . Geld, 83,10—84,60 Mark
Brief , ein Gramm Platin 10,20 Mark Geld, 10,75
Mark Brief .

Börsenkurse vom 3 . »Juli 1928
Berliner Effekten

2. Juli . 3. Juli.
Ablösg . m . Ausl . kl. , 31,4 51 .4
Ablösg . dto . gr . . , , 54 54
Ablösg . ohne . . , , 18,1 17 %
6% Reichsanleihe 87,5 87,5
5 % ßadenkohl . WanL 16 16
5% Preuss. Kali . . 6,6 6,61
5 % Preuss. Roggrtbk. 8,44 8,44
Schantungbahn . , , 6,1 6,1
Südd . Eisenbahnen , , 127 —

Baltimore , , , . * — 110
Hapag . . . . i 166,5

207,5
165

Hambg . Südamerika , 206
Hansa 211 210
Nordd . Lloyd . , , 157 156
Danatbank . , » «
Deutsche Bank . .

, 279 275
, ' 168%' 166%

Diskonto - Gesellschaft f 163% 163
Dresdner Bank . . , • 166 % 166
Reichsbank . . . , • 280 276,5
Rhein . Kredit , , , » 128,5 128,6
Akkumulatoren , , • 160 157
Adlerwerke . . . . » 114 112
A E. G . . . . i • 181 178
Augsburg - Nürnberg , 1046 104
Bergmann . . . . 207,5 205
Berl .- Karlsruher Ind. 9 : — — >
Brown - Boverie . , , 163 160%
Buderus . , , , 83 % 81
Chem . Albert , , » — .
Daimler . , , , , 110% 108%
Dtsch Erdöl . , . 143 % 140 %
Dtsch . Linoleumwerke 362,5 363,5
Dtsch . Maschinen , # 56 55 %
Dtsch . Petroleum . » f 78—79 76% —77
Eisenhandel , , p 79 77 %
Dynamit Nobel , , , 128 128
Dtsch . Wolle > ■ , 52 % 52%
Eis . - Bad. Wolle . . 31 31 %
Escbweiler Bergwerk 203 % 204
Farbenindustrie . . , 272 270
Feldmühle . . . , 278 % 272
Feiten & Quilleaume , 133 131%
Gaggenau , , , , 32 31
Gelsenkirchen , • , » 142 % 139%
Gesfürei - » , , « 266,5 264
Goldschmidt . , • « 98 % 98

134Gritzner . - , , 135
Guanowerke . . « , 71 70 %
Hammersen . . . » 160 158 %
Hanno * . Maschinen , 50 % —

Harpener . . . • , 157 158
Hirsch Kupfer . « > , 140,5 141,5

154,5 151
Höscb Eisen , . » , 137% —

Max jüdel . - , , , 142,5 138,5

2 . Juli . 3 . Juli . 2. Juli . 3 . Juli .

Kali Aschersleben .
Knorr Heilbronn . .
Kollmar & Jourdan .
Lahmeyer . . . .
Leopoldsgrube . . .
Laurahütte . . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . . .
Mannesmann . , ,
Motoren Deutz , ,
Oberbedarf , » » ,
Oberkoks . , » » ,
Orenstein , , , , ,
Phönix
Rheinstahl • . , ,
Riebeck Montan , ,
Schuckert . . . .
Siemens & Halske .
Sinner
Stoiberger Zink . »
Südd . Zucker . . ,
Svenska
Tuchfabrik Aachen .
Ver. Ut Nickel , .
Ver. Glanzstoff , ,
Ver. Stahlwerke , ,
Stahl Zypen . . » ■
Wanderer . , . .
Westeregeln . . . .
Wieslocher Ton . .
Zellstoff Waldhof .
Concordia Spinnerei
Bayrische Motoren .
N. S. U
Rhein -Elektr . . , .

268 259,5
152,5 150
171 89%
74 % 171
175 74 %
74 75%

174
238,5

245 138
62,5 63,5
110% 107%
112% 110%
122 121
95% 93%
156% 165%!
157,5 157

* 209% 207 %
368 % 363%

. 140 142
- 180% —

155 153%
469 466

t 134 135
t 170% 171
_ 690 674
_ 97 96

206 206
150 148
273 265 %
99 99,5
316 % 314%
126 126%
278 275
— 66,5. 167 155

Kronprinz Metall
Licht & Kraftv .
Zellstoff - Verein
Klöckner . . .

Berliner Devisen
2. Juli.

Geld Brief
Buenos-Aire» 1,777 1,781
Kanada 4,169 4,177
Japan 1,943 1,947
Kairo 20,912 20,952
Konstantinopel 2,135 2,139
London 20,389 20,429
Newyork 4,1820 4,1900
Rio de Janeiro 0,499 4,501
Uruguay 4,266 4,274
Amsterdam 168,56 168,90
Athen 5,425 5,435
Brüssel 68,395 58,515
Danzig 81,53 81,69
Helsingfor « 10,52 10,54
Italien 21,985 22,025
Jugoslavien 7,365 7,879
Kopenhagen 112,08 112,30
Reykjavik 92,16 92,34
Lissabon 18,83 18,87
Oslo 111,92 112,14
Paris 16,42 16/46
Prag 12,894 12,414
Schweiz 80,61 80,77
Sofia 3,019 3,025
Spanien 68,96 69,10
Stockholm 112,18 112,40
Wien 58,915 59,035
Budapest 72,87 73,01

3 . Juli.
Geld Brief
1,775 1,779
4,172 4,180
1,945 1,947
20,922 20,962
2,185 2,139
20,398 20,438
4,1845 4,1925
0,499 0,501
4,266 4,274
168,66 169,00
5,425 5,435
58,42 58,54
81,58 81,71
10,527 10,547
21,99 22,03

7,3867,372
112,08 112,30
92,16 92,34
18,83 18,87
111,94 112,16
16,42 16,46
12,401 12,421
80,655 80,815
3,027 3,030
68,91 69,05
112,24 112,46
58,97 59,09
72,93 73,07

Amtl. Preisfestsetzung für Kupfer . Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg) Berlin, den 3 . VII. 1928

HlIDHir, Tendenz : schwächer | Blei . Tend. : stetig ZlDK. Tend. : lastlos

Bezahlt Briei aeto | aezanii Brie! Geld aezanu Briet seid

126.25 126.— 42. - 41 .75 _ 60 . - 49.50
2. Februar __ 126.25 126. - — 42 .- 41 .75 — 50 .— 49 .50

— 126.25 126 25 — 42 25 42 .- — 50 . - 49 .50
4- April — 126 .25 126.25 42 .25 42.50 42.25 - 50 .— 49 .50

126 .25 126.25 — 42 .50 42 25 - 50 . - 49.5 )
6. Juni _ 126 50 126.25 42 .50 42.50 42.50 - 50 . - 49 .50

125 50 12 . - — 41 . - 40.50 — 51 . - 50 . -
8 August 126 - 125 50 41 .25 41. 51 .— 50 . -

__ 126 . — 125.50 41 .25 41 50 41 .25 - 50 50 49 .50
10. Oktober _ 126 - 125.75 41 .50 41 .5o 41 .50 50 .6u 49.50
it . November , ,,,, , _ 126 .— 126. - — 41 .75 41 .50 — 50 .50 49 50
12. Dezember 126.— 126 .25 126. - — 41 .75 41 .50 — £0 - 49 .50

Karlsruhe
Den 4 . 3uli 1928

3m Zeichen der Pfalz
Hauptaussch-ußsitzung der Pfälzervereiue
Karlsruhe steht im Zeichen der Pfalz . Neben

der Pfalzausstellung , die sich eines guten Be -
suches erfreut , un! in der während der nächsten
14 Tage in Verbindung von Ernst und Humor
badisch - psälzische Geselligkeit ge¬
pflegt und viel Lehrreiches geboten wird, verleiht
die Hauptausschutzsitzung der Pfälzerwaldvereine
am kommenden Sonntag , den 8. Juli , der Stadt
Karlsruhe ein besonderes Gepräge. Nach dem
Empfang der eingeladenen Ortsgruppen , die zum
Teil mit mehreren hundert Teilnehmern ihr Er -
scheinen zugesagt haben, ist bei guter Witterung
für Samstag ein Begrüßungsabend auf dem
Festplatz der Pfalzausstellung vorgesehen . An
Sonntag Morgen werden die Sehenswürdigkeiten
der Stadt besucht und Wanderungen in die
nähere Umgebung Karlsruhes unternommen ,
llm 10% Uhr findet im Saale des Hotel Ger-
mania die Hauptausschußsitzung sämtlicher
Ortsgruppen der Pfälzerwaldvereine mit ihren
Delegierten statt. Am Nachmittag vereinigen sich
zu gemeinschaftlichem festlichen Beisammensein
die Teilnehmer auf dem Festplatz .

Besuch euglischer Studenten
Die Studenten der Universität Cambridge, die

ihre bereits angekündigten Madrigalchöre heute
abend 8 % Uhr im kleinen Festhallesaal zum
Vortrag bringen werden, sind auf ihrer Konzert-
reis« am Dienstag mittag in Karlsruhe einge -
troffen. Sie werden zunächst auf einer Rund-
fahrt Gelegenheit haben, die Sehenswürdigkeiten
der Stadt zu besuchen und auch die schöne Um-
gebung Karlsruhes kennen zu lernen . Für
Mittwoch nachmittag ist eine Autofahrt ins Alb-
tal geplant, die bis Herrenalb ausgedehnt wird.
Der hiesige Verkehrsverein, der im Benehmen
mit der Stadtverwaltung und der Auslandsstelle
der Technischen Hochschule für den Aufenthalt der
englischen Gäste in jeder Weise Sorge trägt , hat
ihnen Prospekts und Führer durch Karlsruhe
in englischer Sprache zur Verfügung gestellt .
Man darf auf das vorgesehene Konzert am Mitt -
woch abend, das eine Auslese alter interessanter
englischer Musik bringt , mit Recht gespannt sein

Ei « Karlsruher Student im Elsaß verhastet
Anläßlich der Kirchweih in Lauterburg ( Elsaß)

war für die Umgegend bis zu 20 Kilometer Eni-
fernung der Visumzwang aufgehoben worden .
Eine Studentenverbindung der hiesigen Techni -
schen Hochschule benützte die Gelegenheit, einer
alten Gepflogenheit aus der Vorkriegszeit ent-
sprechend , einem Gedenkstein in Lauterburg ei-
neu Besuch abzustatten. Ein französischer Gen-
darm kontrollierte die Papiers der Studenten und
fand dabei heraus , daß einer der Studenten aus
Karlsruhe , der in Mülhausen geboren, wegen
„Fahnenflucht" steckbrieflich gesucht wurde. Der
Student wurde dem genannten Blatte zufolge
sofort verhaftet und alsbald i« eine Kaserne nach
Nancy abgeführt . Es steht zu erwarten , daß
sofort diplomatische Schritte zwecks Freilassung
des Verhasteten eingeleitet werden.

Mercedes-Benz .
In der weiten AutoHalle der Automobilgesell -

schast Schömberlen -Gast : Ecke Sophien - und Hans
Sachsstraße, warten schon seit einigen Tagen 50
Mercedes -Benz -Personen- und kastwagen zur
freien Besichtigung des Publikums. Glanzty -
pen der weltbekannten Firma, wie si* beim kurz
vergangenen Automobilturnier in Baden-Baden zu
Sieg und Ehren kamen, stehen in mächtiger Grup-
pierung die Hallenwände entlang und wirken schon
dadurch imposant und eindrucksvoll. Zwei Typen
sind es, die den Fachmann entzücken , den knien er-
staunen machen müssen : s/ss PS . und 12/5» PS .
Zu dem Eindruck fast absoluter Stabilität des
Kraftfahrzeuges tritt das sinnfällige Bewußtsein,
«in durchaus geschmackvollesKraftfahrzeug mrt jeg¬
lichem Aomfort — auch für eine Weltreise Karls -
ruhe-Stambul-Indien -Thina — vor sich zu haben.
Mercedes -Benz ist ja bekannt als die Firma eines
durchaus soliden Autos. Omnibusse und Lastautos
sind Benzsch« Spezialität. Interessant ist vor allem
ein sogenanntes „Allwetteromnibus " für
den Personenverkehr — wenn es sein muß vom
Nord- zum Südpol durch alle warmen und kalten ,
nassen und trockenen Zonen des Erdballs hindurch.
Gin wetterfestes , zusammenschiebbares Dach über
einem stabilen Glasoberbau bietet bei jedem Wetter
das auf alle Fäll« Erforderliche und Gewünschte :
Aussicht nach allen Seiten, Schutz vor Regenschauer
und Sonnenbrand, wie man es eben will . Die Mer-
cedes-Benz -Auto-Ausstellung im Zeichen des d r e i-
gezackten Sterns bedeutet eine glänzende
Propaganda des deutschen Krastfahrzeu -
ge s , das jede ausländische Marke übertrumpft.
Stolz trägt solches deutsches Fabrikat seine Indu -
striedevise : Made in Germanyl Gleicher-
maßen gilt es sür den deutschen Berufs- und Ama -
teurautofahrer : Kauft deutsche Kraft -
fahrzeugel _

—t

Abschiedsfeier für H. H. Kaplan Haas
(St . Bernhard ) . In welch hohem Maße der H. H .
Kaplan Haas es verstanden hatte, sich die
Achtung und Anhänglichkeit der katholischen Ost-
stadtgemeinde zu erringen , bewies der starke Be-
such der Abschiedsfeier , die der katholische Jung -
männerverein und der Berein kath . Geschäfts -
gehilfinnen und Beamtinnen veranstaltet hatten.
Der große Saal des Friedrichshofes war dicht
besetzt, alle Kreise der Oststadt waren vertreten.
Man gewann unbedingt die Ueberzeugung, daß
sie gekommen waren aus dem ehrlichen Bedürfnis
heraus , demjenigen, der während 3% Jahren sich
bemüht hatte, der Veranlagung und dem Charak-
ter der Menschen gerecht zu werden, den wohl-
verdienten Dank abzustatten . Von sämtlichen Red -
nern wurde deshalb auch die hohe Auffassung, die
Herrn Kaplan Haas von seinem Beruf beseelte,
hervorgehoben, besonders aber seine Liebe zur
Jugend und seine Fähigkeit, diese zu verstehen
und auf sie einzuwirken. Der Abschied von Karls -
ruhe schien dem Scheidenden schwer gefallen zu
sein. „ Aber wohin die Pflicht ruft , muß der
Priester eilen," waren die Abschiedsworte , die er
der Gemeinde zurief . „Des Priesters Aufgabe sei,
die Menschen ihrem Schöpfer näher zu bringen.
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Basuchen Sie
den Auto- FAHRKURS .. K- V— Q«

Mässige Gebühr !
der r % raft-

Gewissenhafte einwandfreie Ausbildung .
erkehrs -
Mässige Gebühr !

Telephon 5148 u. 5149.

Gottesauerstrasse
Knrsbegrtan jederzeit

in ihnen den Sinn .und Willen für das Gute und
Edle zu wecken und ste dem Ziele entgegenzu-
führen , das zu erreiche » fie geschaffen wurden.
Gleichzeitig aber soll er den ihm Anvertrauten
ein treuer Berater sein, soll ihnen beistehen in all
ihren körperlichen und seelischen Nöten. Währenddie viele Arbeit es in Karlsruhe dem Seelsorger
nicht gestatte, in das Seelenleben des Einzelnen
Einblick zu nehmen, werde eS ihm in seiner neuen
Gemeinde möglich werden, die Menschen besser
zu beobachten , tiefer in ihr Seelenleben einzu-
dringen und der Eigenart des Einzelnen gerechter
zu werden, hoffentlich zu dessen Nutzen und From¬men.

" Aus den Ausführungen ersah man, daßes Herrn Kaplan Haas nicht um die Ehre geht,sondern in erster Linie um seine Mitmenschen,derentwegen er seinen Beruf ausübt . — Möge die
neue Heimat es ihm ermöglichen, seine Priester -
ideale zu verwirklichen; möge es ihm vergönnt

. . _ zu überzeug,
die Kirche ihre hohe Aufgabe darin steht, Helfer
sein zu wollen der Schwachen und Armen.

Hitzferien . Erstmals in diesem Jahre hatten
unsere Karlsruher und Durlacher Schulen die de-
liebten Hitzferien , was den unter der Hitze „ leiden-
den" Schülern und kehrern nur recht sein kann .
Entsprechend der durch die Hitzferien gewonnenen
feit

vermehrt sich der „Aufzabenkreis" der erster««,
»nnen-, Luft- und Schwimmbäder sind bei solchen

„Anlätzen der Hitze" zum Schwitzen voll. Das ist
auch die einzige richtige Konsequenz der Hitzferien :
Den leib durch Sonnen-, kuft- und Schwimmsport
stählen , damit Geist und Gemüt umso tragfähiaer
für den kommenden Morgen werde — auch für et-
waig« Laulenziafrequenzziffern —, sagt doch schonein rSmisch-antiker Trainer : Mens sana in , cor¬
pore sanol auch: mens vana in corpore pleno !

Polizei and Rettungsschwimmen . Der Poli .
zeisportverein Mannheim hat soeben einen
Kurs im Rettungsschwimmen erfolgreich durch»
geführt , der von Bademeister Bahnmayer ge.leitet wurde. 17 PolizeLbeamte haben die Pro »
fung für den Grundschein der Deutschen Lebens-
rettungsgesellschaft Abgelegt . Ferner haben im
Monat Mai 18 B-amte der Heidelberger Polizei
die Prüfung für den Grundschein und einer
diejenige für den Prüfungsschein der Deutschen
Lebensrettungsgesellschast bestanden.

Karlsruhe als Kongreßstadt. Zusammen mit
dem Reichsverband Deutscher Lebensmittelhänd-
ler ist für das Jahr 1830 in Verbindung mit
einer großen Lebensmittelausstellung in der
städtischen Ausstellungshalle auch die Jahresver »
sammlung der Edeka G. m. b. H. für Karlsruhe
gesichert.

Mtstadtproletea . Samstag und Sonntag
nacht wurde am Hotel Germania hier , wo er
mit seinem Wagen hielt , ein verheirateter Kraft -
Wagenführer aus Stuttgart von einigen Rowdie»
aus der Altstadt belästigt und nach kurzem Wort-
Wechsel mit einem Messer in den Rücken gestochen .
Einem Gast aus dem Germania , der dem Kraft -
Wagenführer zu Hi'se kommen wollte , rissen die
Rohlinge die goldene Uhr von der Weste , warfen
sie auf den Boden und zertraten sie. Der ver-
letzte Kraftwagenführer konnte , nachdem ihm aufder Polizeiwache ein Notverband angelegt wor-
den war , von dem Besitzer des Kraftwagens ab-
transportiert werden.

Aufemanderstoß. Gestern abend stießen Ecke
Sonntag - und Jollhstraße zwei Personenkraft -
wagen aufeinander , weil der Führer des einen
Wagens dem dek andern das Borfahrtsrecht nii "
gewähren wollte. GS entstand nur geringer Tai
schaden.

Waldbrand . Gestern nachmittag entstand im
Hardtwald beim Engländerplatz aus bis jetzt un >

geklärter Ursache ein Waldb' and , der aber von
der Berufsfeuerwehr in kurzer Zeit gelöscht
werden konnte .

Beraoftaltungeu
Kaffee Sauer . Kapellmeister Dolezel wird im

mutigen Sonderkonzert Bieuxtemps bekanntes
^ irtuosenstück Ballade und Polonaise zum Vortrag
bringen. (Siehe die Anzeige ).

Aus ven Vereinen
Turngemeinde Karlsruhe- Daxlanden . Die

Turngemeinde Karlsruhe -Daxlanden veranstaltete
am vergangenen Sonntag, den 1 . Juli , auf seinem
Turn - und Spielplatz ein Schauturnen , das
l» seiner ganzen Aufmachung als fchr_ gut
gelungen

'
bezeichnet werden darf. Die Turner

und die Turnerinnen führten die für das Deut-
(che Turnfest in Köln Ende dieses Monats be-
timmten Freiübungen und Volkstänze vor und

sowohl diese als auch die Kürübungen der Turner
an Pferd , Barren und Reck fanden lebhaften Bei-
fall bei der großen Zahl der Zuschauer.

aber am '

angespielt
minderen Anklang fanden aber auch die Frei -"

.
' " Säistigu : _ \ Ä

"
7mit Wurstschnappen etc.) der Kleinsten

Übungen und die (Tauziehen
m»ten des

Vereins — Turnschüler und - schülerinnen —. Es
wurden noch ferner 2 Freundschafts-Faustball¬
spiel« zwischen Turngemeinde Karlsruhe -Mühl-
bürg l und Turngemeinde Karlsruhe Daxlanden I
und Turnverein Grötzingen Jugend und Turn -
gemeinde Karlsruhe - Daxlanden Jugend aus -
getragen, denen ebenfalls reicher Betfall gezolltwurde. Alles in allem kann man sagen, daß die
Turngemeinde Karlsruhe -Daxlanden auch jetzt
noch auf ihrer bisherigen Höh« steht und es be»
steht begründeteHoffnung, daß ste sich noch weiter
entwickelt.

Taoes -Anzeiger
für Mittwoch , de« 4. Juli 1328

Badisches Landestheater. Nachmittags 6M Uhr :
.Das Nürnbergljch Ei" .

Stadtgarte «. Nachmittags 3M Uhr : Konzert der
Polizeikapelle.

Badische Lichtspiele . Abends 8V4 Uhr : .Durch.
laucht Radieschen"

Badisches Konservatorium für Mustk . Abends
6K Uhr im Saale der Anstalt : Öffentliche ?
Prüfungs -Konzert.

Kleiner Festhallesaal. Abends 8M Uhr : Konzert
des Madrigalchores der Universität Tam-
bridge.

Berein für daS Deutschtum im Ausland. Abends
8 Uhr im „Künstlerhaus' : Geselliger Abend .

Kaffee Bauer . WcndS HO Uhr : Großes Sonder «
konzert.

Kaffee -Kabarett ^Roland". Kabarettvorstellung.
Bobischer Kmlft Berein (Waldstr. 8) . Vormit¬

tags 10— 1 Uhr und nachmittags von 3 bis
6 Uhr : Gemälde-Ausstellvng.

Badische Werkscha» ISS« (Karl -Friedrichstr. 17) :
vormittags 10—1 Uhr und nachmittags von
3—6 Uhr.

Städtische Ausstellungshalle. Ausstellung „Die
Pfalz "

terausgeb
"! und V^rl -ger : Badenii , Sl.*G. für

erlag und Druckerei » D' r -ktnr Wilhelm Hohner,
Karlsruh .- t B. Hc>vptschriftlertar: Dr . I . Zfi.
Meyer. Ver>,ntwor !tich für Nachrichtendienst ,Politik und Handel : Dr . Willy Müller -Reif , für
auswärtige P^ H und g j ' tteton : Dr . H . A.
Berger , für Anzeigen und Reklamen: Otto Kraus ,

sämtlich « in KarUcuhe, Steinstraße 17.
Rotationsdruck der Badenia. A.-G.

Spezial-Posfen

WMf ,

fioM * tiwfl & wjlnu * Uih *'

Unser diesjähriger

Saison - Ausverkauf
vom 2. bis 14. Juli

wird ganz außergewöhnliche vorfeilebieten.
Wir verzichten auf eine Aufzählung der einzelnen Preislagen. Nichtder Preis entscheidet, sondern die Qualität und wir führen bekanntlich

imr Qualitätsware!
Wir verweisen auf unsere Schaufenster
und unser reichhaltiges Lager .

Dreyfufj & Siegel CL m. D. DL
Kalferfir . m

Auf unser reguläres Lager gewähren wirmit wenigen Ausnahmen

101 Rabatt!
Ein großer Posten

Kissen-, Vortiangstoffn. Möbelstoff R€Sf€
ganz besonders preiswert. 17941

Sonderangebole

tyomwtWwfvUu # * , %hU > ,

tytmhm * M -

CinUoitnd )

Ein großer Posten

Orlenl -leppfdie
zu erheblich ermäßigten Preisen.

Mercerisin
Preisausschreiben

Bei der stattgefunden «!» notariellen Zäilun *wurden folgende Freisträser ermittelt :
I . Preis 12 Paar Bembergstrümpfe i 1.76Bugo Kreyer . Rudolfgtr . 8.II . Preis 12 Paar Bembergst rümpfe 4 2 .95

_ _ Frau Wdrner , Durlach . Bnnmenhausstr 4m . Preis 6 Paar Bembergstrümpfe 1 176Katharina Delle Ritterstr . 36.XV. Preis 6 Paar Bembergstrümpfe t 2 .85Josef Volkert Rheinstr . 49V . Preis 3 Paar Bembergstrümpfe i ».76Friedmann . Adlerstr 7.V . Preis 3 Paar Bembergstrümpfe t 8.76
rrx « Luis « Nenhans , Durlach . Kronenstr . 12vi . Preis 3 Paar Bembergstrümpfe i 2 .95Erika Hartmann , Lammstr 10.VI . Preis 3 Paar Bembergstrümpfe 6 2 .95Maria Mast , Winterstr . 45.

Ferner 30 Trostpreise
je 1 Paar waschseidene Strümpfe ä 2 .45

n „ ilhelni Eberschwein . Waldhornstr 38 , Willi HeB
Meät ? w » ? rän *erst

K- 2
v. H 0* Sohn . Boeckhstr 3. Frauj l?- Wwe ., Bauerbach , Amt Bretten , Lotte Schmie .

w1n̂ Ä ai;ckstI 27 . Frau DahLia Hermain ,

ßo^rir 6** Rudol fs t r 20. Tillf Nüchter , DurmersStm
« raß 0 ?Q

mT r !5" KiJ le
,f ssi r i 13 ' Frau Gers paeh.TuiI ™

-
fi^ str ifin » Ä - H 5 l £fr ,1 Sommerstr .. 8. L . Böhm. So-

qo ^ Mfiilcr , Beiertheim , Marie Alexan -Pwft r?* IJ Frohmüller , Waldstr . 53 Karl VoeelPkinzstr . 18 . Anton Bauer . Waldstr 2 Hein -. Mußgnug . Steinstr . 18 . K . Knap ^ Winterst ? 40
DQrrtaSr a iTT rfStr ' M . ffrau AltfeUx . Durlach .

'
ÄI 8- .1 <3a Benter , Schillerstr . 54. Oberreripr

Hnh Bürgelin , Kriegsstr 188. Wilhelm Seeeer
s?r,nP Z

o
°

.
li ern-,H r - . 10; Frau Eisabeth HörtS Kaiflr :243 Liesbeth Schmidt , Baumeisters tr 5a . (18434)

Schätzungen wurde durch das Los ent -hieden . Die Preisträger wurden direkt benachrichtigt
Hermann

Creme Leodor
Vier wichtige Verwendungsmöglichkeiten:

ök ! SOnH6Sbr &Od tft Cremt Leodor «in wundervoll lüHIend«Mittel gegen schmerzhaftes Brenne » d« Haut .
Bei Insektenstichen verhindert Tre«« Seot« , Ml auigeftrtch« ,schmerzhaftes Anschwellen und Juckreiz.
Ais Pndenmterlage leistet (tem tutn «t> ihre« dezente»
Blülengeruch vorzügliche Dienste .
2ei roten Händen »»d unwän« Sautsarb« verleihl W» schneeig -
weihe Creme Leodor den Händen und dem Gesicht jene« matten Teintwie er der vornehmen Dame erwünscht ist.
Tube S0 Pf . und 1.— Mk. , die dapigehörige Leodor -Seife Stück 60 Pf,

Klemmer
werden fachgemäss

angefertigt
Rndoli Bartb

Uhrmacher^ Optiker
Kaiserstrasse 53

f « g«nüber
de r«chn. Hochschule

Telefon 1538
Beparatnren

prompt und billig

Bekanntmachung.
Sie Juli -Iber der im Monat November unter

Nr. 31 434 618 mtt Nr. 84 557 ausgestellten
Sez« . erneuerten Pfandscheine werden hiermit
aufgefordert , ihre Pfänder bis längstens 8 .
Juli auszulösen oder die Schewe bis zu diesem
Zeitpunkt erneuern zu lassen , »widrigenfalls die
Pfänder zur Versteigerung gebracht werden .

« arlSruhe , de» SS. Jjtni 1S28 . 574Z
Pfandlcil .ilasie.

Bilanzen , Buch-
kevisionen . Arran-
Ktment« mit SlSw
Higern erledigt

?. W. Äöruer , beeid . Btlchsachverstälidigtr
Leopolvftr . 2V. Fernsprechnummer 4767

. . . . . . Umschlagkleine Probesendung kostenlos durch Leo -Werle A.-G, Dresden -R . S

Heute Jlitnvocn, H ' /j Uhr abends

Grosses Sonderkonzeri
Ans dem Programm :

Ouvertüre zur Oper Salvator Ro«a Goraez .
Fantasiea .d .Op . Eug OneginTsehaikowski .
yivia -Ballett Saite ijeiibes

Ballade und Polonaise Vienxtemps .
'

Solist : Kapellmeister D o I ezel .

Sommer - Terrasse

BerkiaDtliischttIngenieure
Karlsruher Bezirbsverem

« inladoug
tu der am Freitag, de« 6. Juli 1S2S, S0 Uhr.im neuen Waschillcllbauhiirsaal der technische»
Hochschule stattfmdenden

596. Mitgliederversammlnug .

Tagesordnung .
1. Allgemeines .
2. Sortraa des Herrn Professor Dr. 8L « eb¬

ner „ Einblicke in die Industrie Nord -Ame-
rilaS " mit Lichtbildern nach eigenen Auf -
nahmen . 7640— Gäste wWommen. —

Der Vorstand ,

SMlttzimmer-Btlder
LilderlüralleNäumc . EinrahmungenBaleati » s .i iäj ers «unfthanSIg

iiaiserftr . Z8 .

Tränen lachen Sie , lesen Sie diel

trieft aus der SlklillkNj I
Von Guschtachius Dlnienmüller D
AngschteMer in gehowener Stellung

D
Aus diesen in unverfälschter Karlsruher Mundart
geschriebenen Briefen blinzelt und lächelt ĵener Schalk,
der nur aus dem heimatlichen Dialekt entwachsen
kann. Der köstlicheherzerquickende Humor fut außer¬
ordentlich wohl in unserer Zeit. Man greift immer
wieder gerne nach diesen Äriefen, um flch noch an
ihnen zu freuen und die Not der Zeit für ein paar

Stunden zu vergessen
I
ü

5 Rändchen * Jedes Bändchen M . 1 .50

Vadenia VSSSFKarlsruhe
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Während des

Saison -Ausverkaufs
beste Einkaufsgelegenheit

Wollplüsch -Teppiche
strapazierfähige Gebrauchsqualität

90X130 138X200 170X235 200X300 230*815 860X380 300X400
22 .50 37 .80 54 .90 82 .80 101.70 123 .30168 .30

sehr haltbar , aus bester engl Kammgarnwoll «
138X200 170*238 200X300 230X31S 260X380 300x400

12.15 26 .10 44 .10 63 .90 94 .50 117.- 141.30 193 .50
1«. langjährig erprobte und bewährte Qualität

«2)125 SOXlbO 138X200 170x235 300X300 280X315 880X880 300*400
15.30 32 .70 54,00 77 .40 114.30 142 .20 171.00 234 .90

Ia in dichtem fest geschlossenem Plfisch mit Fransen
82X126 90X180 138XEC0 170X238 200X800 230x815 250*380 800X400
18 90 40 .50 67 .60 97 .65 124 .20 176 .85 186 .30 294 .75

Auf s&mtl , übrigen Waren , ausgenommen Markenartikel

10 % Rabatt
Teppich-Haus Carl Kaufmann
Kaiserstraße 157 KARLSRUHE 1 Treppe hoch

gegenüber der Rheinischen Creditbank .

Im Konkursverfahren über das Vermögen
bti l . Bauunternehmers Gustav Weber, 2 .
Baumeisters Valentin Weber , beide in Karls -
ruhe >DaxIanden , ist an Stelle des Konkurs -
Verwalters Kaufmann E . Herzog , hier , der
fein Amt niedergelegt hat , Rechtsanwalt Alfred
Bopp . hier , zum Konkursverwalter ernannt
worden . 7652

Karlsruhe , den 2 . Juli 1928.
GeschSstsstelle des Amtsgerichts A 8.

OcfftntiiOrc Bed»«tmchW
TA find zu entrichten :

«£uf 2 . Juli 1928 : Die zweite Hälfte der Ge-
bäudeverficherungsbeiträge ;

auf 10 . Juli 1928 : Die Vorauszahlungen auf
die Einkommen -, Sörperschafts - und Um-
sahsteuer für das zweite Kalendervtertel -
iahr 1928 nebst 10 •/. Zuschlag zur Landes -
kirchenfteuer aus der Einkommensteuervor -
auszahlung :

*uf 16 . Juli 1928 : Di- zweite Rate der
Grund - «ad Gcwcrbesteuervorauszahlnng
für 1928 nebst 10 "/« Zuschlag zur Landes¬
kirchensteuer, ferner die um 20 % et «

. mäßigte zweite Rate der Aufbringung »»!» .
fen für 1928.

Nicht rechtzeitig bezahlte Abgaben werden tm
Poftnacknahmeverfahren eingezogen oder hei -
« fitSeben . 7650

Man zahle bargeldlos und vergesse nicht seine
Eteuertiummer , Sollbuchnümmer bezw. Ord -
nungszahl der Einzugslifte anzugeben .

Karlsruhe , den 2. Juli 1928.
Die Finanzämter Karlsruhe -Stadt , Karlsruhe -

Land , Durlach und Ettlingen .

Jüngeres
Tatb Mübiben

das schon etwas kochen
kann , auf bald ge>.
Salm , Hans- Sachs-
straße ZZ (beim Mühl-
qurger -To>).

Erste
gart » Leikern Zabr .

Karlsruhe L B.
Bismarckstr . 33.

Tel. 5842.

Lettern
Industrie , Gewerbe
und Haushaltung!

Reparaturen

Uolhsschauspiel Oetig &eim V
Natur - und Freilichtbühne .

Wilhelm Teil
von Friedrich von Schiller .

Aufführung : All« Sonn - ond Feiertag * vom 3. Juni bis 7. Oktober
einschl . Verfassunestag , ausgenommen den Fronleichnamstag
— 7. Juni —, ferner : an -edem ersten Samstag im Juli , August
and September .

Gedeckter Zuschauerraum mit 4000 Plätzen — 800 Mitwirkende —
Preis der Plätze : 1- 6 RM . ; ausserdem besonders abgeteilte Logen
Anfang 2 Uhr nachm . (14 Uhi ) ; Ende 6.15 Uhr abends ( 18.15 Uhr)

Vorve rkaufsstelten : Oetighefm : Theaterkasse,Tel61 Rastatt -
Karlsruhe ! Herdersche Verlagsbuchhandlung , Herrenstraße ,
Fritz Müller , Musikal Kaiserhalle 2 ; Aasknnitsstelle des Verkehrs
Vereins Karlsruhe , Kaiserstr . 159; Zeitungskiosk beim Hotel
Germania ; G . Kraus , Buchhandlung , Baumeisterstr . 4 ; Zigarren¬
haus Brunnert , Kaiserallee

. . 36 w ; ö- m m A JMS »
* Iii '.

' a !Stts £ « ÖvpHli frTüüüiifvl : .' M

Soweit ist der Bau der Frauen -FriedenSkirche gediehen !
BiS hierher reichten die Mittel , die opferfreudige Frauen
dem Gedächtnis ihrer Helden stifteten .

Nun aber ist der letzte Pfennig ausgegeben ; soll — darf
der Bau inS Stocken kommen ?

AuZ kleinsten Gaben wurde diese« Große geleistet . Bau -

platz und Kirche bis zum Dachstuhl bezahlt .
Welche von den hochherzigen Geberinnen bedrückt noch

heute das kleine Opfer , das sie vor einem Jahr gebracht
hat ? Ein Gotteshaus entstand daraus , das noch Jahr -

Hunderten Zeugnis geben wird von der Größe der Helden «
taten und unserer dankbaren Liebe .

Noch einmal aber mutz sich das Opfer erneuern , damit
die Kirche vollendet werde . Noch einmal ergeht der Ruf auch
an diejenigen , die bisher noch abseits standen . ES ist unserer
nicht würdig , datz der Bau ins Stocken kommt . Es ist
unserer nicht würdig , am Einweihungstage eine halb -

fertige Kirchs als Denkmal der katholischen Frauenwelt für
unsere Helden zu übergeben .

Ein kleines Opfer nur . katholische Frauen , damit unser
Werk würdig vollendet werde !

Gaben sind einzuzahlen auf Postscheckkonto Köln 3378.

Saison -

usverkauf
Sämtliche Waren in allen Abteilungen
&u bedeutend herabgesetzten Preisen

(Markenartikel ausgenommen)

reine Wolle , ca. 100 cm breit In
M elangen schön. Pastellfarben , Für Reise u. 9 7c

Straßenkleider Meter Mk. ■ **

Crepe de chine Kte & ÄD ? 3 .90
Crepe de chine 4 .90
Bettkölsch ca. 80 cm breit - Meter 1.10 95# 68 -?

ca. ISO cm breit Meter 1.75 IM 1.10
Bettinlet ca. 80 em breit Meter2 .00

gold, blau, lila, orange, ca. 130 br. Mtr. 8 .10
Bettuchhalbleinen Sitte, c^laicmbr^ tr! 2 .75
Imprägnierte MSntel ^ e^ rÄ - 46 9 . 75
Tenniskleider weiß , Sportiorm • 4 .75
Bordüren -Kleider • » .95
Weiße Oberhemden CtoST ?1

-" « 0 3 .50
Reinseid . Selbstbinder crspe - Jacquard

und Cr6pe-Satin , hübsche helle SommerbinderZ .7D

3 Posten Herren -StrohhQte äußerst preiswert
Serie I 95 -? Serien 1 .90 Serie III 2 .90

Kinder -Strohhüte zum Aussuchen ■ • • • 95 #
Ein Posten Herren - Hosen r &rößen ? • • • 1 .95

Damen -Strümpfe Bembergselde , mitklein.
Schönheitsfehlern , in allen Modefarben • • • 1 -45

Reinleinen -Band 5 Mtr.-stücke • • • 25# 20 #
Kunstseid . Durchziehgummi 2v>Mtr. stck . 20 #
Masch .-Faden fSS 8" 10O°

Rohd 40 #
Gezeichnete schwarze Kissen . _
mit Material und Farbenansabe Stück 99 '7

Gezeichn . Bulgarenblusen nihfstuck 6 .25
Restposten Frauenhüte vorteilhaft
« urnlert, verschied . Geflechte 5,75 4.75 3 «70

Restposten Seidenhüte notte Form ■ 75 #

EinPost .Valencienne -u .Bretonspitzen _ _ w
inecruu . weiß,tseld .Wäsche,6 —10cm brt . Mtr. 53 35 *y
EinPost Valenciennezacken u . Bogen . . w
in schönen Mustern, ecru u. weiß • Mtr. 45# 2o °r
Ein Posten gestickter seid . Kragen . «
in vielen Farben und modernen Formen • • ■ 40 -y
Ein Posten Kleiderwesten in Crepe de ~
chine , Voile und Batist in allen mod. Farben, L90 "

99 .- 66 .- 43 .50 14 .75 6,75
Kunstseiden - Flammenrips uni und

Ombr6 -Strelfen, Indanthren, ca. 130 cm breit » on
in vielen Farben Meter

Ein Posten Coupikoffer echt vuican -
Fibre in verschiedenen Größen - • • • 11.75 9 . 7 O

Schließbügeltaschen große Form in echt
Rindleder und Saffian 7.90 « .90

Briefpapierblock MÄn ^ T «) 120
Sicherheits -Füilfederhalter _ _ _

mit 14 karät Goldfeder 2.75
Bowlen -Service I ^ Messmstablette g gg
Ziertisch imitiert Nußbaumholz • ' 8.65 5,75 4 .75
Wecker -Uhren feiner 290 gitzwei 3 <25

Gutes Schwarzwälder Fabrikat 1 Jahr Garantie.
Wachsperlhalsketten jÄÄä 5 iin

in 120 und 150 cm lang * » • -4.25 2.85 1.50 1 -10

Tafelservice 23teUig, für s Personen • • ■ 25 .00
Kaffeeservice 9tellig, für s Personen . • 3 .50
0b8tservice 1 großer und 6 kleine Teller 4 .25
Glasbowle mit 12 Gläser und Löffel • • • 10 .75
Wasserflaschen mit Glas geschliffen . 75 #

SaittoftMtr .
Mittwoch, 4. 3aü

12. Dorftelinn« bet
Schfilecmlete

DS5 Mrnbergisch
El

von Harlan
Zn Szene ge>«h> v«n
Ulrich »°» der Trenck

Henlein Dahlen
g „ Mielens
Charit -« MSderi
Apfeldaum „ . Gras
Bäldenbeck
Schedel
Bralvogel
Behaim
Barbara

Müller
Prüter
Brand

Herz
Franendorfercm»hn»rBarbara tfranenuoii«

SchindarllSuser Mehner
Weinletige ,® enl "

Ansang 18.90 Uhr
Ende gegen 20 J4 Uhr

1 Rang und ]» Lperrfttz
5.— M » .

Plltze vom 2 Bang an
stnd slr den allgemeinen

Berkaus srelg -haiten .
Do ., 5 7. Fnhrm-nn
Senlch-l . 7*
Fuhrmann S eI, i®eu

HERMANN

TIETZ

MWW i
Erste Weltmarken !

Niedere Preise !
Teilzahlung !

musiKuousmnsB
KQISQRSTB .173

^ CL-530

ZweifamUien»Villa
mit grodem Garte»

u. all. Äomfoit in vor¬
nehmster Lage oh« «
vis -i -vis, nächst Stadt»
innern, an Tramdahn,
tofott bestebb . zu v «r>
kaufe» oder zu ver<
mieten. Anfr. u. 5716.

SchrelDmasctiins
Orga / Privat

RM . 3 50 -wöchentlich
Generalvertretung :

A. strODiB. Karlsruhe
Beichenstrasse 40

selbständig , mit guten
Zeugnissen , kann ein-
treten .
M - ier , « erwlgstraße S.

Stnsaches , braveS

Matchen
gesucht, möglichst vom
Lande , zur Mithilfe im
Laden und HauShall
einer Metzgerei. Zeug -
Nisse erwünscht. 7SSV

Werderstraße 45.

mit Rost , kl. Gasbügel ,
herb , Lederhanbtosser ,
Waschkorb , EinmachgM-
ser (Weck) , Jüngling ».
Neider und verschiede-
neS billig zu verlaufe » .
Augarteustr . 42, 3. St .

Chnufftut
langjähriger , nüchtern .
Fahrer , tu den mittler .
Jahren , s» cht Stelle ,
» est« Zeugnisse stehen
zur Verfügung . Zu -
schriften unter 7648 an
hie Geschäftsstelle erb .

Adler « / Presto »
Grltsner -Fahrräder

NBhmascHlnen
Ersatzteile

Reparatur - Weikstatt
? »U, »l»l» gestattet
X. HOTTHER

Karlsrahe -
MüUlbnrg .

Hardtitra^ e 17
Ecke Rheinttrafre

1836 Ttleton 1886

Im Rechnen mv
inMatbemaiik
erteilt Unterricht und
Nachhilfe (2 - Mf.

je St .) .
Beutler ,

BismarSstt 33, liL

Seebm erschlen :
Der datische Diözesm » .Kalender

l^ LFNDER*

Preis 60 Pfg.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt ,

Baten « « "Ä Karlsruhe

Zurück
Dr* BOTTLER

Pacharxt fttr Haut- und Harnleiden
HBntgeu - und Lichtbehandlung

Vestendstr . 45 (beim MütalburgerTor )

Mein dleSslhrlger
großer

Kinderwagen . Hiappwagen , KorbnO&ei
HindermODei, Horbuiaren , Liegesionie

bietet außerordentlichgroße Kartelle
Dar Dernau! findet za uieit
herabgesetzten Preisen statt,

wahrend des Raumungs -uerhauts
10°/« Extra -Rabatt

J. Hess, Kaiserstr. 123
Best eingeführte Versicherungsgesell¬

schaft sucht für ihre Abteilungen Unfall .
Haftpflicht , Auto , einen tüchtigen

Außenbeamten
als U. u . H . Spezialisten . Es wird nur
Wert auf einen wirklich gut durchgebil -

deten Fachmann gelegt , dem insbefon -

dere auch die gesamte Organisation de?

Freistaates Baden unterstellt werden ,

soll. Geboten wird Gehalt . Spesen ,
Fahrkostenersatz . Provision , sowie An-

teilprovision aus dem Gesamtgeschasi
der zuständigen Bezirksdirektion . Fach-

leute . welche in der Organisation uns
Werbung ganz hervorragendes leisten,
werden gebeten , ihre Angebote einzu -

reichen unter Chiffre G 1857 an de»

Verlag dieses Blattes .

Wanzen , Käfer.üatte «!
Maus «

vertilgt radikal m Garantie u . bill . Berechnet

Fr . Höllstern
Karlsruhe , Herrenstr . 5 - Telefon 579 '

Versand v . best erprobten Vertilgungsmittela » -
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